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Mähler !
Auf zur Stichwahl !

Wählt die KaildidM der

Sozialdemakratie !
I. Wahlkreis :

Schneidermeister August l ' steno « .

H. Wahlkreis :
Schriftsetzer Richard Fischer *

III . Wahlkreis :
Stadtverordneter Ewald Vogtherr *

V. Mahlkreis :
Klavierarbeiter Robert Schmidt *

Weder - Karnim .
Stadtverordneter Arthur Stadthagen *

Teltow - Keeskow - Eharlottenlmrg :
Gastwirth Fritz Zubeil *

SWF ' Wahlberechtigt ist jeder , der in die Wählerliste ein -

getragen ist , auch wenn er bei der Hauptwahl nicht mitgewählt

hat . Kein Wahlberechtigter darf der Urne fernbleiben ! Auf

jede Stimme kommt ' s an .

Vrief aus GeNerretth .
Wien , 20 . Juni .

Unsere deutschen Genossen machen sich kaum eine Vor -

flellnng davon , mit welcher Spannung die Wahlergebnisse
in Teutschland hier erwartet und mit welcher Begeisterung
sie aufgenommen wurden . In diesen Tagen ist es wieder
allen zum Bewußsein gekommen und zwar nicht nur uns

Sozialdemokraten , sondern allen Kreisen der Bevölkerung
daß Teutschland und Oesterreich ein Kulturgebiet bilden '

Iseuilleton .
Nolhbrua Bitboua . ) _ [ 7

Die Fabriklerin .
Erzählung aus dem schweizerischen Volksleben

von einem Baseler Arbeiter .

Wider Erwarten hatte sich Maurer ' s Stellung in der

Fabrik nicht wesentlich verschlimmert . Wohl fühlte er ,
daß er infolge der Anschwärzungen Faber ' s unter pein -
licher Kontrolle stand . Allein diese halte Maurer durchaus
nicht zu fürchten , da er sich auch nicht das Geringste zu

schulden kommen ließ , das man ihm hätte zum Vorwurf
machen können .

Seinem Standpunkte blieb er freilich nach wie vor

treu , doch war er klug genug , dabei Fader eine Nase zu
drehen ; dieser fand denn auch in den nächsten Wochen zu
seinem Leidwesen keine Gelegenheit , seinem Vorgesetzten neue

Thatsachen zu melden . Ter Zufall sollte Fader freilich bald

genug in die Hände spielen und die unvermeidliche Krisis
beschleunigen .

Tas Verhältniß Maurer ' s zu Rosa war inzwischen
ein recht inniges geworden und im Torfe betrachtete man sie
bereits als Verlobte . Und in der That sah man das

schmucke Pärchen bereits Abend für Abend beisammen und

wer die glückstrahlenden Augen der beiden sah , der konnte

nicht länger daran zweifeln , daß sich ihre Herzen gefunden
hatten .

Leider hatte sich Maurer durch sein Verhältniß zu

Rosa weitere gehässige Neider geschaffen , denn die Torf -

Freitag , den 23 . Juni 1803 .

und daß die Schlachten , die in Deutschland geschlagen
werden , auch die Lage der Dinge in Oesterreich cutscheiden .
Bei den Parteigenossen war begreiflicher Weise die Span -

nung auf das Wahlresultat die allergrößte . Als Beispiel
sei erzählt , daß in der Nacht des 15 . Juni so
ziemlich in allen Bezirken Wiens die Genossen
bis gegen Morgen beisammen blieben und sich
die sehr spät einlangenden Telegramme von einer

Zentrale aus telephoniren ließen . Als die Berliner Ziffern
kamen , nahm der Jubel kein Ende . Sehr bezeichnend ist
auch die Haltung der österreichischen liberalen Presse zu
den Wahlen und zur Militärvorlage überhaupt . Der öfter -
rcichische Liberalismus ist ein abgestandener und ver -

saulter Absurd des deutschen Freisinns , und die Richter
und Konsorten sind geradezu antike Helden gegen unsere
Plener und Chlumetzky . Den Kampf gegen den

Militarismus auch nur in der lahmen und zahmen Weise
der Freisinnigen versteht man in Oesterreich nicht , im

Gegentheil sucht die deutsch - liberale Partei durch die denk -
bar ekelhafteste Kriecherei , durch einen Byzantinismus ,
für dessen Widerwärtigkeit ein deutsches Wort fehlt , ihre
Wiedereinsetzung in die politische Macht bei der Krone zu
erreichen . Alle Politik löst sich bei den Bourgeoisparteien
Oesterreichs auf in Schweifwedelci im Vorzimmer des

Monarchen und in Versuche , jene Machtgruppe von böhmi -
schen und polnischen Landlords auf ihre Seite zu bringen .
Um diese geht der Streit . Jungczechen wie Deutschliberale
buhlen um die Gunst der feudalklerikalen Gruppe
Schwarzenberg . Unter diesen Umständen ist es be -

areistich , daß für unsere Liberalen der Militarismus ein
Kräutlein Rührmichnichtan ist. Die österreichische Regie -
rung , welche überdies alle Konflikte scheut und am

Liebsten alles , was sie will , in „gemüthlicher " Weise
verlangt und durchsetzt , hat auch ihre militärischen For -
derungen nicht in eine große Armee - Reorganisation zusammen -
gesaßt , sondern in Oesterreich verzehrt der Moloch Mili -
tarismus das Gut des Volkes ratenweise . Alle Jahre
rückt das Armeebudget um 5 —10 Millionen in die Höhe ,
und wegen einer solchen Kleinigkeit wagt es auch die söge -
nannte Opposition nicht , sich bei der Regierung irgendwie
unangenehm zu machen . Dem österreichischen Liberalismus ,
dem Abg . R i ck e r t erst vor wenigen Wochen in dem

Interview mit Hermann Bahr ein Schutz - und Trutz -
bündniß mit dem Freisinn vorgeschlagen hat , war die Oppo -
sition Eugen Richter ' s gegen die Militärvorlage höchst

unangenehm , weil er fürchtete , daß seine Hofsähigkeit
unter dem schlechten Rufe seiner Freunde in Deutschland
leiden würde . Daher ermahnte die „ Neue Freie Presse "
in unzähligen Leitartikeln die Freisinnigen , ihren harten
Sinn zu erweichen , und erklärte ihre Stellungnahme gegen
den Militarismus für einen politischen Fehler . Also nicht
die 25 000 Mann , welche Richter bewilligte , sondern die

11 000 Mann , welche er verweigerte , diese waren den öfter -
reichischen Liberalen der Stein des Anstoßes . Und nun die

glorreiche Reichstagswahl die R i ch t e r e i vernichtet hat ,
jammern alle unsere liberalen Blätter ebensowohl

burschen betrachten es vielerorts als eine Schmach , wenn

ihnen ein Dorfmädchen von einem „ Fremden " weg -
geschnappt wird und es entstehen deswegen oft die blutigsten
Händel .

Daß auch die Buchegger nach dieser Seite hin leicht
empfindlich waren , das sollte Maurer bald genug er -
fahren .

Eines Sonntags hatte Maurer mit Rosa und ihrer
Mutter einen Spaziergang nach „ Scharfegg " , einer kleinen

Bauernwirthschaft , welche ungefähr eine halbe Stunde vom

Dorfe entfernt in einem Scitenthälchen lag , verabredet und

auch den Buckligen , mit dem er sich schnell befreundet hatte ,
dazu eingeladen .

Es war ungefähr 3 Uhr Nachmittags , als die kleine

Gesellschaft langsam und in fröhlicher Stimmung den
einem Bache entlang führenden Weg nach „ Scharsegg " dahin -
wandelte .

Während die beiden Liebenden Hand in Hand und

mehr mit sich selbst beschäftigt vorausgingen , blieben Rosa ' s
Mutter und Karl da und dort stehen , sei es , um einen üppig
stehenden Kornacker zu betrachten , oder einen schwer be -
ladenen Obstbaum zu bewundern , denn der Stand der
Kulturen war dies Jahr ein ausgezeichneter und ließ aus
ein gutes Jahr schließen .

Nur zu schnell erreichten sie die kleine , von herrlichen
Obstbäumen umgebene Wirthschaft , aus welcher ihnen be -
reits lauter Gesang entgegentönte .

In der Wirthsstube warlete ihrer jedoch kein ange -
nehmer Anblick , denn derjenige , welcher dort inmitten einer
Gruppe krakchlendcr junger Burschen saß , war niemand
anders als Maurer ' s heimtückischer Gegner , Arnold Fader .

Gerne wäre Maurer wieder umgekehrt , wenn er nicht
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über den hereinbrechenden Weltuntergang , wie über
die Prinzipienreiterei ihrer deutschen Parteigenossen .
Es ist höchst bezeichnend , daß kein Wort so uu -

getheiltcn Beifall bei den österreichischen Liberalen ge -
sunden hat , als das V i r ch o w' s am Abend des 15 . Juni ,
daß der Kampf des Liberalismus nun nicht mehr gegen den

Militärstaat , sondern gegen den Zukunstsstaat gerichtet sein
müsse . Bezeichnend für die Rolle , die in der österreichischen
Politik die spezifischen Interessen des Judenthums spielen ,
ist , daß die „ Neue Freie Presse " für ein Bündniß aller

Ordnnngsparteien gegen die Sozialdemokratie plädirt ,
mit der einzigen Bedingung , daß die Antisemiten
davon ausgeschlossen werden .

Sämmtliche bürgerlichen Parteien empfinden den Sieg
der deutschen Sozialdemokratie als ihre eigene Niederlage ,
und der Jeremiadcn ist kein Ende . Ebenso aber fühlt sich
die . österreichische Sozialdemokratie durch den Ausfall der

deutschen Wahlen gestärkt und gehoben . Niemals aber war

ihr diese Hilfe von außen wichtiger als heute . Denn wir

stehen in einem ernsten Kampfe , der , wenn auch voraus «

sichtlich von langer Dauer , sich möglicherweise oald akut

zuspitzen kann . Schon nach den belgischen Ereignissen , und

noch mehr am Abend des ersten Mai war es jedem Sehenden
klar , daß nunmehr für das allgemeine Wahlrecht Sturm

gelaufen werden müsse . Diese Empfindung war eine so
allgemeine , daß es einer besonderen Aufforderung von seilen
der sozialdemokratischen Parteivertretung gar nicht bedurfte ,
um von allen Seiten Kundgebungen für das Wahlrecht an -

zuregen . Die österreichische Polizei wurde natürlich sofort
nervös . Es wurde ein besonderer geheimer Erlaß heraus -
gegeben , daß in Versammlungen die Kämpfe in Belgien
überhaupt nicht erwähnt werden dürften , ein Erlaß , der

natürlich zu den komischsten Zwischenfällen in den Ver -

sammlungen führt . Als nun die Parteivertretung für den

Sonntag nach den deutschen Wahlen Manisestations - Ver -
sammlungen in allen Kronländern empfahl , und auch für
Wien einige große Versammlungen unter freiem Himmel in

Aussicht nahm , stieg die polizeiliche Besorgniß ins Ungeheure .
Die Wiener Versammlungen mußten verschoben werden , da

nach unserem famosen Gesetz am Ort und zur Zeit , wo

Parlament oder Delegation Sitzungen haben , Versanim -
lungen unter freiem Himmel nicht stattfinden dürfen . Aber

mehr als 30 Versamnilungen wurden mit der größten Be -

geistcrung , mit einer Massenbetheiligung , wie nie zuvor in

Oesterreich , abgehalten . Nur in Prag und in Brünn ver -
bot die Polizei die Versammlungen , und zwar augenschein -
lich deshalb , weil die Herren schon im Verbieten jung -
czechischer Meetings drin waren und wahrscheinlich , und
mit Recht, fürchteten , daß in diesen Versammlungen auch
von dem jungczechischen Antrag auf allgemeines Wahl -
recht gesprochen wurde . Aber es zeigte sich, daß die

Zeiten vorbei sind , wo man in Oesterreich mit dem Ver -

sammlungsrecht umspringen kann wie einst . Im Kana «

tischen Garten in Prag kamen etwa 5000 , aus dem Weißen
Berg bei Brünn über 20 000 Personen zusammen , und als
die Polizei den Platz mit der in Oesterreich üblichen Bru -

befürchtet hätte , daß dies von Fader als Feigheit wäre aus -

gelegt worden . Einem solchen Verdacht wollte er sich jedoch
am allerwenigsten ausgesetzt wissen und so trat er dann
mit dem üblichen Gruße über die Schwelle und nahm mit

seiner Gesellschaft an einem noch leer stehenden Tische Platz ,
der rasch herbeieilenden Wirthin eine Flasche „ Guten " be -

stellend .
Als diese mit dem Gewünschten herbeikam , setzte sie sich

eine Weile zu ihren Gästen und bald war man in ein

eifriges Gespräch vertieft .
An Fader ' s Tisch war es inzwischen auffallend stillege -

worden ; es entging jedoch Maurer nicht , daß dort irgend
etwas im Gange war , denn Fader sprach eifrig in seine
Zechgenossen hinein , dazwischen stets nach unserer kleinen
Gesellschaft hinüberschielend . Auch nöthigre er seine Käme -
raden fortwährend zu trinken , indem er ihre Gläser immer
wieder auffüllte und Flasche um Flasche kommen ließ .

Es war deshalb nicht zu verwundern , wenn Fader ' s
Zechgenossen nach und nach m eine übermüthige Stimmung
gerielhen und dabei Maurer zur Zielscheibe ihres Witzes
auserkoren zu haben schienen .

Plötzlich erhob sich einer von Fader ' s Zechgenossen , trat
an den von unserer kleinen Gesellschaft besetzten Tisch heran
und sprach , indem er Rosa unsanft anstieß :

„ Könntest auch was Gescheidteres thun , als mit einem
solchen Windbeutel spazieren gehen , Mädchen . "

Ein höhnendes Gelächter belohnte ihn von feite seiner
Kameraden für die freche Anrede .

Mit Maurer ' s Geduld war es nun zu Ende . Auf -
springend versetzte er dem Burschen eine solch zünftige Ohrfeige ,
daß dieser jählings zu Boden stürzte . Dies war nun aber für
seine Kameraden das Signal , sich wie ein Rudel Wölfe auf



tftlitSt „ffiubern * wollte und die Arbeiter provozirte , kam
es zn ernsten Verwundungen aus beiden Seiten . Bezeichnend
ijt� der Verlauf der Brünuer „Exzesse " . Die verhältnist -
niähig kleine Zahl von Polizisten konnte an Ort und Stelle
gegen die Menge nichts ausrichten und lief davon . Die
Arbeiter blieben ruhig , versuchten nicht einmal eine Versamm -
Inng abzuhalten , sondern begnügten sich damit , einige Lieder
zu singen und nach einem Hoch ans das allgemeine
Wahlrecht wurde der Rückmarsch in die Stadt augetreten .
Zwei Eskadronen Dragoner , die am Fuß des Berges auf -
gestellt waren , ließen sie ungehindert passiren , wie sich das
Militär nach unseren Bcrichlcn überhaupt weit anständiger
betrug als die Polizei . Bei der Olmützer Brücke aber warf

sich den friedlich Dahinziehenden eine größere Abthcilung
Polizisten in den Weg und begann ohne jeden Anlaß mit
den Säbeln einzubauen . Nun verließ die Arbeiter freilich
die Geduld , ein Steinhagel antwortete ans diese
niederträchtige Provokation , und ein Polizci - Jnspektor ,
der besonders heldenhaft war , wurde übel zu -
gerichtet . Ter Kampf währte ziemlich lange , und erst ein
Bataillon Infanterie machte ihm ein Ende , indem bei
seinem Erscheinen sowohl Polizisten als Arbeiter den Schau -
platz ruhig verließen .

Ans diesen Vorfällen , die man voraussichtlich auf -
bauschen und zu Ungunsten unserer Bewegung wird aus -
beuten wollen , ergiebt sich nur eine Lehre : Die Polizei
darf Versammlungen nicht verbieten . Die österreichische
Arbeiterschaft ist heute schon zu weit entwickelt , um
sich ihr einziges politisches Recht konfiszircn zu
lassen . Man darf ruhig sagen , daß alle Versamm -
lungen und die großartigsten Demonstrationen in Oesterreich ,
insoweit sich die Polizei nicht einmischt , mit größter Ruhe
und Würde verlausen , aber ebenso sicher ist , daß man hier auf
Gewalt auch mit Gewalt antworten wird , weil man einfach
nicht anders kann . Uebrigeus erwarten wir , daß die öfter -
rcichischen Behörden aus diesen Ereignissen klüger geworden ,
künftige Versammlungen nicht behindern werden . Jeden -
falls ivird der Kamps um das Wahlrecht mit steigender
Energie fortgeführt werden , so oder so.

Volittfthe UeUcvllrfif .
Berlin , den 23 . Juni .

Der Reichstag ist einberufen zum 4. Juli . Der

„ Nei chs - A nzeiger " veröffentlicht in seiner Ansgabc
vom 22 . Juni die von Kiel , 21 . Juni , datirte kaiserliche
Verordnung . Wähler , thut Eure Pflicht und sorgt dafür ,
daß in den neuen Reichstag keine Kartellmehrheit ein¬

zieht ! —

Der Bundesrats ) hat in seiner Sitzung vom 22 . Juni
dem Entwurf eines Gesetzes gegen den Vcrrath militärischer
Geheimnisse nach den Bcschtüssen des Reichstages die Zu -
ftimmuug crtheilt . Ferner ist dem mündlichen Bericht des
II . IV . und VII . Ausschusses über den Entwurf cincS Ge -

bührentariss für die Strecke Holteuau - Reudsburg des Nord -

ostsec - Kanals und dem mündliche » Bericht des IV . Aus -

schuffcs über die Vorlage , betreffend die aus der inter -
nationalen Sanitälskonserenz zu Dresden unterzeichnete
Nebereinkunft die Zustimmung ertheilt worden . —

Eine Lügenlawine . Was in dieser Wahlbeivegung
wieder zusammengelogen ist , um die Sozialdemokratie zu
diskredilircn , das spottet jeder Katalogismiug . Man kann
auch darauf verzichte ». Wir sind ein solches Verhalten bei
unseren Gegnern bereits so sehr gewöhnt , daß uns die allen
Praktiken nur noch ein Lächeln abgcwiiiueu . Ein neues von
den Gegnern ausgehecktes Echelmcnstücklein wollen wir aber
doch zur Erlustigung unserer Leser festnageln , da es ein
Beispiel dafür abgicbt , wie laiviuenartig die Lügen an -
schwellen . Schrieb da vor einiger Zeil der ehrsamen
„Vossischen Zeitung " ein wadclstrümpslcrischcr Skribifax
aus Schieswig - Holstcin etliche ticssinnige Betrachtungen über
die bösartigen Wahlumtriebe der Sozialdemokraten . Er
wußte zu berichten , daß im Wahlkreise Pinneberg 2000

sozialdemokratische Wähler „ abkonimandirt " werden sollten ,
um für den konscrvaciven Kandidaten Graf Moltke zu
stimmen , damit dieser und nicht der edele Wadclstrumpf
Hänel mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl komme .

Natürlich ist auch nicht ein einziger Sozialdemokrat in Pinne «
bcrg oder anderswo auf eine solch blödsinnige Idee verfallen ;
die ganze Albernheit dieser Verdächtigung erhellt aber
daraus , daß in Pinueberg gegründete Aussicht war , unseren
Kaudidate » Biolkenbuhr sosorl im ersten Wahlgange durch -

Maurer , welcher sich hinter den nächsten Tisch retirirt

hatte , zu stürzen , so daß Rosa und ihre Mutter in laulcs

Wehklagen ausbrachen . Jndeß sollten die vom Weine er -
hitzlcn Burschen bald genug erfahren , daß Maurer kein

leicht zu überwindender Gegner war , denn kaum war der
vorderste aus Armeslänge an diesen herangekommen , als
er auch schon , von einem wuchtigen Fanstschtage getroffen ,
mit blutender Nase zurücktaumelte . Fast noch schlimmer
erging es einem zweiten , welcher soeben , mit einer leeren

Flasche bewaffnet , auf Maurer zustürzte und zum verderben -

bringenden Schlage ausholen wollte . Dieser erhielt einen

solchen Stoß vor die Brust , daß er rücklings über einen
Stuhl fiel , bei welchem Anlasse die Flasche in tausend
Slücke ging , ohne glücklicherweise jemand zu verletzen . Aber

selbst jetzt , nachdem die zivei heißblütigsten der Burscheu so
gut wie kampfunfähig gemacht waren , wollten diese noch
nicht von ihrem Gegner lassen , sondern drangen womöglich
noch ungestümer auf diesen ein . In diesem Augenblick , als
die Burschen in einem wirren Durcheinander schimpfend ,
fluchend und fuchtelnd auf Maurer eindrangen , schoß der

Bucklige , welcher dem Kampfe so lauge uuthälig zugesehen
hatte , wie ein heiliges Donnerwetter m den Knäuel hinein
und dicht wie ein Hagelwetter fielen seine Stöße , Püffe
und Schläge auf die verdutzten Burschen herab , und als
nun auch Maurer agressiv vorging , da verging keine halbe
Minute und die Stube war leer , denn einem solchen An -
stürm vermochten selbst die verwegensten der Burschen nicht
Stand zu halten .

Lachend schüttelten sich die beiden Sieger die Hände ,
dann schickten sie sich an , wieder in die Wirthschast zurück -
zukehren — sie hatten nämlich die Burschen bis vor die
Thüre verfolgt — und nach den beiden Frauen zu sehen .
Diese hatten sich indessen nach dem gtücklichen Ausgang des
Kampfes wieder beruhigt ; doch drängte Rosa ' s Mutter
gleichwohl zur Heimkehr , denn man könn « nicht wissen , ob

zubringen . Es haben ihm an der absoluten Mehrheit ja
thatsächlich nur wenige hundert Stimmen gefehlt . Wir
würden denn auch diese phantastische Verleumdung des

Kieler Skribifaxes nicht dem Dunkel entreißen , wenn wir

nicht zu unserem Erstaunen in einem Leitartikel der

„ Times " über die deutschen Wahlen , also in dem cinfluß -
reichsten Organ der englischen Bourgeoisie , folgende unver -
froreue Behauptung gelesen hätten : „ Tie Sozialdemokralen
baben das Wahlvcrfahren ( die in England unbekannten

Slichwahlen ) geschickt auszunutzen verstanden , indem sie i n

mehreren Wahlkreisen eineAnzahlWähler
abkommandirten , um für den konservativen Kan -
didaten zu stimmen , damit dieser und nicht der freisinnige
mit dem ihrigen in die Stichwahl komme . " Ob sich der

Schreiber dieses Blödsinn «, vermuthlich der Berliner Nach -
richtenschnorrer des „ Wcltblatts " , dabei wohl irgend etwas

gedacht hat ? Aber ein bübscher Beweis ist ' s doch , wie so
eine Lüge , wenn sie von Kiel bis nach London rollt , lawinen -

artig anschwellen kann . —

StimmungSmache . Das ofsinöse Wolss ' sche Tele¬

graphen - Bureau läßt sich anS Berlin nielden , daß die

Reichsrcgicrung beschlossen habe , wegen der Erfolge der

Agrarier bei den Reichstagswahlen , sowie wegen des Be -

strcbens , den beängstigenden Fortschritten der Sozialdemo -
kratie auf dem platten Lande erfolgreich entgegenzutreten ,
„ die ländlichen Interessen durch gesetzgeberische Maßregeln
zu fördern " . Die „ländlichen " Interessen sind natürlich die

Interessen der großen Schnapsbrenner , Kornproduzcnten
und Znckerrübeuproduzenten , beileibe nicht die der Land -
arbeiter und Kleinbauern . Doch was thut ' s , zu der Stich -
ivahl läßt sich doch wohl noch dieser oder jener kleinbäuer -

liche Gimpel durch den Köder der Berücksichtigung ländlicher

Interessen für die MUitärvorlage und seinen Kartell «
kaudidaten begeistern . —

Sozialistengesetz in Sicht ! Der von Zedlitz ,
Obcrossiziosns und sreikonservativcr Landbote , orakelt im

„ Deutschen Wochenblatt " davon , „ daß die Aufgabe nicht ab -

zuweisen sei, wirksamere Schutzdämme gegen
die Ausbreitung der Sozialdemokratie
zu errichten , als dies bisher geglückt ist . Die Lösung dieser
Aufgabe liegt natürlich nicht der Regierung allein ob , in -

dessen ist sie doch in erster Linie daran betheiligt . " Die
Reaktion treibt Heuer ihr keckes Spiel offen und unver¬

froren . Der 24 . Juni wird die Antwort geben . —

Eine offensichtliche Zluöflucht ist die neueste Dar -

legnug der „ Kreuz - Zeitnng " , wonach der Finanzminister
Miquel in der 12 . Kommission des Herrenhauses über die

Reichs - Erbschaftssteuer „ nur " gesagt haben soll ,
„seines Wissens werde sie von den verbündeten Regierungen
bisher nicht erwogen " . Kommt durch die Stichwahlen
eine Hnrrah - Aichrheit zu stände , dann wird nur Eines von

der Regierung erwogen : Steigerung der auf der Volks -

iiiasse ruhenden Last indirekter Steuern . Nur Gimpel
gehen den offiziösen Vogelstellern ins Garn der Verheißung
direkter Steuern . —

Tie „ Magdeburgische Zeitung " , daS Organ der

Schacher - und Kompromißpariei , rempelt die Sozialdemo¬
kratie an , weil sie der Reaktion nickt den Gefallen thut ,

ihr bei den Stichwahlen durch eine falsche Taktik Vorspann -
dienste zu leisten . AnS dem zischenden Ingrimm des

Organs der Znckerbarone läßt sich mit erfreulicher Deut -

lichkeit schließen , daß wir das Rechte getroffen haben . Die

Opposition gegen die Machenschaften der Rnckwärtserei
muß gestärkt , eine Kartrllmehrheit muß verhindert werden .

Und wenn wir bürgerliche Kandidaten auf die bekannten

drei Punkte festlegen , so ist das taktisch und grundsätzlich
so verständig wie nothwendig . Kuhhandel treibt der

Nationalliberalismus , der bei Antisemiten und Junkern ,
bei Ultramontanen und Deutschfreisinnigen mit dem Bettel -

sack umhergeht , eingedenk deS gestügetlen Wortes : Hunde
sind wir ja doch ! —

Ter Stumm , dessen absolutistisch beherrschte Satrapie
IHN vorschriftsmäßig „ gewählt " hat , erläßt einen Utas ,
worin es u. a. heißt : „Angesichts dessen kommen vielleicht
neben den Sozialdemokraten auch die zum Theil recht über -

spannten Soziatphitanthropen zu ' der Einsicht , daß die im

Saarrevier von Atters her seitens der Arbeilgeber gepflegten
Verhältnisse patriarchalischen Charakters die besten tm

staatserhaltenden Sinne sind . " Die W a h l m a ch e ist so
patriarchalisch , daß sie nichts zu wünschen übrig läßt . Wie

aber , wenn der Stumm ohne Beeinstussungsmilretchen an -

wenden zu können zur Wahl stünde ? Er fiele durch ohne

die verweaenen Burschen nicht noch einmal zurückkehren
und der Spektakel dann wieder neuerdings loßgehe , meine

sie . Als sie die Wirthin jedoch über diesen Punkt beruhigte ,
ließ sie sich schließlich noch zum Dableiben überreden und
in aller Gemülhlichkeit trank die kleine Gesellschaft noch
einen Liter , bevor man den Heimweg antrat .

Von diesem Tage an hatte Maurer vor den Dorf -
burschen Ruhe , keiner wagte sich mehr an ihn heran ; das
war die heilsame Wirkung jener Balgerei auf dem „Scharfegg ".

Hatte sich die industrielle Unternehmung des Herrn
Stedig bisher einer erfreulichen Prosperität zu erfreuen gehabt ,
die den glücklichen Besitzer zum Millionär gemacht hatte ,
so sollte das plötzlich anders werden , denn eine jener schweren
Krisen , wie sie dem heutigen planlosen Produktionssystem
eigen sind , war im Anzüge begriffen und warf bereits ihre
Schatten voraus . Eine Unsicherheit und ein allgemeines
Mißtrauen griff Platz , welches nur eines geringe » Anstoßes
bedurfte , um rn eine verderbenbringende Panik auszuarten
und dieser Anstoß ließ nicht lange auf sich warten . Eine
der größeren und bisher angesehensten Export - Firmrn des

Landes fallirte und riß etliche andere Geschäfte mit ins
Verderben . Auch die Firma I . I . Stedig balle einige nicht
unbedeutende Verluste zu verzeichnen , und va unglücklicher -
weise auch das Waarenlager durch den Preisrückgang
eine große Entwerlhung erfuhr , ging der muthmaßliche
Verlust bereits in die Hunderttausende . Diese Einbuße
vermochte freilich das gut fondirte Geschäft nicht zu Falle
zu bringen , machte jedoch seine Rückwirkung in anderer ,

unangenehmerer Weise geltend . Wie es in solchen Fällen
nämlich zu geschehen pflegt , mußte auch diesmal wieder die

sowieso schlecht situirte Arbeiterschaft für die Fehler und

Sünden eints veralteten Produktionssystems herhalten , in -

dem eine allgemeine Lohnrednktion stattfand .

( Fortsetzung folgt . )

Gnade , er , der Fabrikpascha mit sieben Roßschweifen , „siaats «
erhaltend " wie er ist . —

Der Franzosen - Popanz . Wie die „ Kölnische
Zeitung " mit dem Franzosen - Popanz agitirt hat , ist
bekannt . Diese selbe Zeitung aber brachte in ihrer
Ntiinmer 486 vom 14 . Jiini einen Artikel mit der

Ucbcrschrift : „ Die Fortschritte des sran »
zösischen Heeres, " welcher verdient , aufmerksamer be -

sehen zu werden . Zur Unterlage für denselben dienen

Beobachtungen eines vor kurzem von einem längeren
Aufenthalte in Frankreich zurückgekehrten deutschen Lands -

Mannes ;
„ Im französischen Volke ( ?) herrscht eine wahre Sucht

nach lebendem Material für den Krieg ; der letzte Mann und
das letzte Zuglhicr ist dienstpflichtig . Nichts ist ein stärkerer
Beweis für den Werth , den man hier der Zahl beilegt , als die
Art und Weise , wie man die Regimenter vollzählig zu machen
sucht . Da der letzte fehlerfreie Mann genommen ist , sieht man
sich genöthigt , selbst Krüppel in die Kompagnien einzureihen .
Trawsoldaten , die einen ansehnlichen Höcker auszuweisen haben ,
sind keine Seltenheil Ohne besonders Acht zu geben , habe ich auch
mehrere derart verunstaltete Infanteristen gesehen , sowie zwei , die

infolge der Verkürzung eines Beines leicht hinkten , der

Mangel eines Fingers macht eben so wenig dienstuntauglich .
Infanteristen , die sogar im Zivilkleide durch ihre Zwerg -

aftigkeit auffallen würden , sind häufig genug zu scheu ;
hr Anblick ist von komischer Wirkung , da ihnen das Seilen -

gewehr wie ein Schleppsäbel bis zu den Fersen hinabhängt .
Zwar ist eine bestimmte Größe und , was uns Deutschen merk -

würdig scheint , ein bestimmtes Gewicht für die Aufnahme ins

Heer vorgeschrieben ; diese Vorschrift wird aber schon lange
nicht mehr eingehalten . Moralische Befähigung wird noch
williger verlangt , als körperliche ; der jugendliche Zuchlhäusler
wird unbeanstandet der Ehre gewürdigt , sranzösischer Soldat

zu sein . Möglichst viel Soldaten , koste es , was es wolle ; auch
ein Zwerg und ein Krüppel können �ihre Gewehre abschießen ,
und ihre Kugel thut genau dieselbe Wirkung , wie die einer

soldatischen Prachtgestall . "

Hier wird also , schreibt treffend die ultramontane

,K ö t n i s ch e V o l k s - Z e i t u n g" , mit dürren Worten

zugegeben , was die Gegner der Militärvorlage und

der grundsätzlichen Durchführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht stets behauptet haben , daß nämlich Frank -
reich mit seinem Manilschaftsbestande längst an der

Grenze seiner Leistungsfähigkeit an -

gekommen sei. Deutschland , dessen Bevötkerungszisser
jährlich um 600 000 steigt und dessen Geburten das

Toppelte derjenigen Frankreichs betragen , kann , auch weil »

es die Präsenzstärke nicht erhöht , von Jahr zu Jahr in

der Auswahl seiner Rekruten kritischer werden und erhält
doch ein Heer , an welches in qualitativer Hin -
ficht das französische nicht entfernt hinanrcicht . Was

thut Frankreich im Ernstfälle mit seinem starken Prozent -
satze von Krüppeln und Schwächlingen ? Sie werden bei

den ersten Strapazen , die ein Fcldzug mit sich bringt , die

Landstraßen besäen und die Lazarethe füllen , und die Koste , i

für ihre Ausbildung waren weggeworfen . Frankreich hebt

zwar alljährlich 24 000 oder 25 000 Rekruten mehr ans

als Deutschland , aber — nur auf dem Papier , in

Wirklichkeit nicht ! Es ist eine bekannte Thatsache , daß
die gesetzlich erforderliche Anzahl von Rekruten schon seit

Jahren einfach nicht mehr vorhanden ist . —

An die Ndresse de » preußischen Minister « de « Innern .

Aus »uverläsfiger Quelle wird uns geschrieben :
Vor etwa fünf bis sechs Wochen waren die Papierschläger

der königlichen Strafanstalt zu Breslau dermaßen ent -

kräflel — das Papierschlagen gehört zu den allerschwersten , auf -

reibendsten Arbeiten — , daß die Leute nicht mehr wie bisher

ihre Arbeiten verrichten konnten und sie deshalb am Nachmittag

nicht wieder aufnahmen . Hieraus wurden sämmtliche Schläger

mit sieben Tagen strengen Arrests und mit Verlust des Arbeits -

Verdienstes für einen Monat bestrast . Acht Tage daraus er -

hielten die Leute der Anstalt Erbsen mit Graupen , den so -

genannten „ Nuinsutsch " . worin Käser , die auf dem Lagerboden

des Lieseranten sich eingefunden halten , mit verkocht waren .

Diese Speise war natürlich ungenießbar ; die Gefangenen mußten

deshalb , ohne etwas gegessen zu haben , schaffen . Das Schreiben

eines Gefangenen , worin von diesen Dingen die Rede war ,

wurde zurückgehalten .
Diese Mitthcilung erscheint uns . Kotz der ausgezeichneten

Quelle , aus der wir sie erhalten , so unglaublich , daß wir eine

amtlich » Darlegung fordern .

Wir richten hiermit die Ansrage an den preußischen Minister

des Inneren , Grasen Botho von Eulendurg :

Ist ihm dies » Angelegenheit bekannt ? WaS gedenkt er ,

falls die Angaben stch bestätigen , zu thun , um derartige

Uedeistände sür die Zukunft zu beheben ?

Dringend thut schleunige Abhilse Nolh . Bisher — traurig ,

aber wahr — galt eS im Reiche der Sotl - ssurchl und frommen

Sitte als eine wohlverbürgle Auffassung , daß es zahlreichen

Proletariern im Gcfängniß erkäglicher gehe , als in der Freiheit ,

was die Arbeitszeit , die Intensität der Arbeit , die Ernährung

anlangt . Ist auch dieses einzige Blättchen , das im Kranze

preußisch - teutscher Eozialreform von Oben noch kümmerlich

grünte , welk geworden ? Es geht nicht , daß Zustände in

preußischen Gesängnissen bestehen , die ein Kennan ohne weiteres

für russisch halten würde .

Zur Futter ifoth . Der außerordentliche hessische
Landlug , welcher über Btußnahmen zur Abhilfe der durch
die anhaltende Trockenheit entstandenen Fulternoth be -

schließen soll , ist auf den 27 . Juni einberufen . Das

hessische Ministerinm hat die Preise sür Waldstreu ans die

Hälfte herabgesetzt , auch wird der Zahlungstermin bis

Martini 18Ö4 verlängert . Auch im gothaischen
Landtage ist die Fulternoth zur Sprache gekommen . Die

Regierung ist deshalb bereits in Verhandlungen mit dem

Zeittralveeein in Halle getreten und hat Unterstützung aus

Staatsmitteln zum Ankauf von größeren Massen
von Futtermitteln zugesagt . Der meint ngensche
Landtag wirb voraussichtlich auch dieser Tage einberufen
werden , um Geldmittel zu beschaffen . Der Herzog hat be -

fohlen , daß infolge des Futtermangels 400 Stück seiner
Hirsche sofort abgeschossen , daß seine Wildparte geöffnet
und daß das aus den Waldwiesen wachsende Futter den

Fulterbedürstigen abgelassen werden solle . JnPreussen bleiben

die Wälder verschlossen und der Landtag rührt sich
nicht ! Die Herabsetzung der Frachtsätze sür Torfstren und

Futtermittel ist kaum ein Tropfen aus einen beißen Stein .

Es fehlt anjd urchgreisender Unterstützung mit
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In Berlin wird TöNllüöekö, ötil 2i * IllNl , gewählt . Mersäumt öei der

Agitaiion keinen Augenölilk ! Sorgt dafür , daß Wahlberechtigte wählt . Z�eine t >darf der Urne fern bleiben , denn selbst

Stimme kann entscheidend sein , daß weniger zur Wahl gehen , als bei der Hauptwahl , und prägt jedem ein ,

daß er im Wahlbureau feinen 1lrt * HllCn Imtt tttlö nennt , damit unsere Vertrauensleute ermitteln

können , wer noch nicht gewählt hat . Geschieht das überall , so können die meisten Säumigen noch zur Wahl veranlaßt werden . Vorwärts

denn , mit vereinter Kraft , und der Sieg wird dann , aber nne dann , unser sein .

Geld , Streu und Futter . Eine Anzahl w ü r t t e m -
b e r g i s ch e r volksparteilichcr Abgeordneten hat an die

Regierung das Ersuchen gerichtet , auch im B u n d e s r a t h
dahin zu wirken , daß die E i n s u h r sämmtlicher zum
Viehfurter verwendbaren Produkte bis auf weiteres von

jeder Zollabgabe befreit werde . Dieser ver -

ständige Vorschlag müßte aber der Vorläufer sein für den

Antrag auf Aushebung aller A g r a r z ö l l e. — Nach
der ammtlichen Korrespondenz hat das Ministerium für
Elsaß - Lothringen mit Rücksicht aus den außer -

gewöhnlichen Futtermangel die Staats - Depo -

sitenverwaltung angewiesen , bis auf weiteres den öffent -
lichcn Vorschußkassen zur Gewährung von Darlehen an
kleinere Laudwirthe , welche zur Erhaltung ihres

Viehslandes Futtermittel ( Heu , Kleeheu , Futterstrob ,
Wurzelgewächse , gewerbliche Abfälle und Produkte ) an -

zukaufen gezwungen sind , die erforderlichen Betriebsmitlel

gegen eine Zinsvergütung von 2 vom Hundert inner -

halb des durch das Etatsgesetz festgestellten Gesammtbetragcs
zu gewähren . Die Zinsvergütung , welche die Empfänger
solcher Tarlehen den Vorschußkassen zu zahlen haben , darf
nicht höher sein , als LV » vom Hundert . Die dem einzelnen
Landivirthe zu dem ermäßigten Zinsfuße zu gewährenden
Darlehen dürfen den Gesammtbetrag von 400 M. nicht

übersteigen . Landwirthe , welche zur Beschaffung von Futter -
Mitteln von einer Vorschubkasse ein Darlehen zu dem Zins
von 2l/i vom Hundert zu erhalten wünschen , haben ihrem

Antrage eine Bescheinigung des Bürgermeisters darüber bei -

zufügen , daß sie zur Erhaltung ihres Viehbestandes sich

Futtermittel im Wcrlhe des gewünschten Darlehensbetrages
käuflich zu beschaffen gezwungen sind . Die landwirthschaft -
lichen Bezirksvereine sind veranlaßt worden , alsbald Vor -

kchrungen zu treffen , um eventuell unter Mitwirkung der

Kreisvereiue den Bezug von Futtermitteln in größeren
Mengen von auswärts zu vermitteln . Den Gesuchen
um Wasserentnahme wird seitens der Meliorations -

Verwaltung bereitwilligst entsprochen , sosern nicht erhebliche
öffentliche oder private Interessen dadurch geschädigt werben .

Bon der den Viehbesitzern ertheilten Ermächtigung zur Ent -

nahm « von Futterkräutern und Gräsern in den

Staats - und Gemciirdewaldungen , sowie zum Eintrieb

v o n V i e h in die Waldungen wird seitens der Bevölkerung
ein sehr umfassender Gebrauch gemacht .

Aus Stuttgart wird gemeldet :

. Tie von dem Minisier des Innern v. Scknnid einberufene
Versammlung von Vorständen landwirlhscbafrlicher Vereine ,
Abgeordnelen und hervorragenden Oekonome » berieth am
Lt . Juni über Mittel zur Hebung der aus dem Futtermangel
entstandenen Roth und beschloß , die Gemeinaekasjen , die Ober -

amts - Sparlassen , sowie die Sladlkassen zur Hergabe
von Mitteln für Futleraukauf zu veranlassen . Von dem

Wunsch nach einer Einberuiung des Landtages wurde Abstand

genommen , weil die nachträgliche Genehmigung der Ausgaben
in der Herbstsession zweiseUoS erfolgen wird . Die alsbald

eingesetzte Subkominission berielh Aachmiltags die Errichtung
einer landwirtdschastlichen Zentralstelle und kaufte auf tele -

graphischem Wege töv Doppelwaggone Mais an . In den

nächsten Tagen werden weitere große Anläufe von Oelkuchen
und Mais erfolgen . " —

Ein parlamentarischer Berichterstatter schreibt , wie die

Abendblätter melden :
Das Arbeitspensum des preußischen Landtages wird

durch die neuesten Ereignisse in der unglücklichen Stadt

Schneidemühl und den in der Landwirthschaft
hervorgetretenen Futtermangel noch eine Erweiterung
erfahren . Wie wir hören , werden dem Landtage zwei
Vorlagen zur Linderung des Nolhstandes nach beiden

Richtungen zugehen .
Es ist dl « höchste Zeit , daß eiilgegriffen wird .

Der Antheil aus der lex Hncne , der den Kom¬

munalverbänden zu überweisen ist, beträgt für das ab -

gelaufene Etatsjahr I8V2 > 93 etwaS über 36 770 000 M.

Für das Jahr 18SI/92 betrugen die Ueberweisungen
67 035 000 M. ; für das Jc . hr 1890/91 47260000 M.

Für das Jahr 1893/94 wird offiziös in der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " dargelegt , daß der zu überiveisende
Betrag jedenfalls die Sumnie von 34 Millionen erreichen ,
wenn nicht übersteigen werde . Es sei namentlich eme

stärkere Einfuhr von Roggen gegen das Vorjahr fast sicher
rn Aussicht zu nehmen . —

Ter Wäscheinangel in Bonn . Die „ Frank -
f u r t e r Zeitung " erhält folgende Zuschrift :

„ An die Redaktion der Fra , tiurter Zeitung !
In Nr . ISS . Erstes Morgen blatt , bringt die Frankfurter

Zeitung eine Korrespondenz ans Bonn , 10. Juni , meine Klinik
beirenend . Ich ersuche die Redaktion , solgeiid « Aerichtigung
sobald wie möglich auszunehmen :

In einer klinischen Vorlesung habe ich , um zu entschul -
digen , daß ich nur zwei , schon früher vorgestellte Kranke

demonstrirte , den Herren Zuhörern milgclheilt , daß ich wegen
Wäschemangel in der letzte » Zeil neue Kranke nicht mehr hätte

ausnehmen können . Daß „ der Universitätskurator gesagt habe ,
man müsse spare »" , habe ich nicht behauptet , sondern , daß der

Hcrr Kurator nach den Verwaltn . igsgrnndsäyen eine An -

schafsang neuer Wäsche nicht habe bew . tilgen können , bevor am

Ende de - Etatsjahree die Klinische Verwaltung wirkliche Er -

sparniss « aufzuiveisen habe . Die Ersparnisse der Verwaltung
wären jetzt vorhanden und neue Wäsche auch bestellt . Daß

„ bisher noch keine Abhilfe geschaffen sei". , habe ich also auch
nicht behauptet .

Hochachtungsvoll
Der Direktor der Klinik für Hautkrankheiten .

Toutrelepont . "

Hierzu bemerkt die „ Franksurtcr Zeitung ' :
„ Daß wcgen „ Wüschemangel " in der „letzten Zeit ' — wie

lange mag das sein ? — neue Kranke nicht mehr aus -

genommen werden konnten , giedt Herr Professor D o u t r e -

l e p o n t auch in der vorstehenden Zuschrfft zu ; «r wird auch

mit uns der Ansicht sein , daß das unter keinen Umständen ein
wünschensinerther Zustand ist . Dies um so mehr , als Herr
Professor Doutrelenont die ihm von unterem Korrespondenten
zugeschriebenen Worte : „ man könne ohnehin schon nur alle
vierzehn Tage frische Wäsche geben , die noch dazu zerlumpt sei ".
nicht dementirt , es damit also wohl seine Richligkeit
bat . Was den übrigen Inhalt der D. ' schen Zuschrift angeht ,
so hat unser Bonner tkorrespondent bekanntlich seine iMil -
theilungen ausdrücklich als „ durchaus verbürgte " bezeichnet ;
er wird also wohl in der Lage sein , auf die vorstehende Mit -

theilung des Hcrrn Prof . Doutrelepont die wünschenswerthe
Aufklärung zu geben . "

Schutzzollsegcn . Nach einer Mittheilung des offiziösen
„ Hamburger Korrespondent " ist an die Generalkommandos
der Armee die Weisung ergangen , mit Rücksicht auf die

hohen Haferpreise auch Mais und Mais »

Produkte verfüttern zu lassen . Die Regierung schenke
dem Maisimport jetzt besondere Beachtung , da man wegen
Hafcrmangels sich nach einem Ersatz umsehen muß . Es
wird als Pferdefutter ein « Mischung von geschrotenem Mais
und Hafer zur Anwendung gebracht . Der Maiszoll beträgt
1,60 M. resp . 2 M. Die Zollmauer aber wird nicht
niedergerissen , da die Junker und der Militarismus die

Nutznießer der Zölle sind . Derselbe Militarismus , der jetzt
unter den hohen Getreidepreisen leidet . —

Tie Wahlrechts - Betvegung in Oesterreich . Aus
Wien schreibt man der „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " : „ Die
Strömung für das allgemeine Stimmrecht reicht bereits über
die Arbeiterkreise hinaus . Jin Gemeinderathe beantragte
der Gemernderath Uhl eine bezügliche Petition an die

parlamentarischen Vertretungskörper . Der Antrag wurde
dem Stadtrathe zugewiesen . " Die „ National - Zeitung " aber

hetzt gegen das allgemeine Wahlrecht waS das Zeug
hält . —

Aus der Schweiz . Gegenüber der Thatsache , daß
in der Lohningcr Strafuntersuchung zur Erpressung eines

Geständnisses entgegen den Bestimmungen der Bundes -

Verfassung die körperliche Züchtigung angewandt
wurde , sucht sich, wie der „ Frankfurter Zeitung "
geschrieben wird , der Untersuchungsrichter in einer öffent -
lichen Erklärung zu vertheidigen , giebt dabei aber un -
umwunden zu , zur Haselruthe gegriffen zu haben , und

rechnet es sich zur Ehre an , durch dieses Mittel so energisch
zu einem Geständniß der Angeklagten gekommen zu sein .
Was für ihn spricht , ist freilich der Wortlaut der Schaff -
hauser Strafprozeß - Ordnung , wodurch aber amtllch zu -
gestanden wird , daß manche fortschrittliche Errungenschaften
der Bundesverfassung für einzelne Kantone mcht zu be -

stehen scheinen . Artikel 21 des Schasfhauser Gesetzes über

das Verfahren bei Untersuchung von Zuchtpolizei - und

Kriminalfällen vom 13 . Juni 1849 bestimmt , daß .

wenn sich der Jnquisit in einem Verhöre hartnäckig
weigert , die ihm vorgelegten Fragen zu beantworten ,

derselbe mit Verschärfung des Gefängnisses , mit Fesseln ,
mit Schmälerung der Kost oder mit körperlicher
Züchtigung mittels Streichen bestraft werben

kann . Letzteres ist zugestandenermaßen mehrmals geschehen
und hat für vorurtheilsfreie Beobachter den Eindruck hinter -
lassen , daß diese Mittel den Charakter einer Folter an -

nahmen und zudem in willkürlicher Weise zur Anwendung
kamen . Prügel , Foltern , mittelalterliche Zivangsmittel ,
die heute noch als unentbehrliche Jnventurstücke der Unter -

suchung atigesehen werden , beweisen nur , auf einer wie

niederen Stufe die heutige strafrechtliche Untersuchung steht
und wie nothwendia es ist , hierin mit energtschen Reformen

einzusetzen . Ter Nationalrath dürfte diese Woche
hierzu die nölhige Anleitung geben . —

Frankreich . Die Sozialdemokraten beschlossen , zu den

nächsten Wahlen 210 Kandidaten aufzustellen und in allen

großen Städten zu agitiren . —

Der „ wilde " Pariser Gemeinderath hat dem Wunsche
Ausdruck gegeben , daß das französische Gebiet ein unver -

lctzlicher Zufluchtsort für politische Flüchliinge werde .

Ferner sprach der Munizipalrath den Wunsch aus , es

»töchlen die Papier « des russischen FlüchUtugs Savtckt ' s

dessen Familie übergeben werden . —

In ciuem an den Mauern angehefteten Plakate werden

die ' Pariser Arbeiter zur Theilnahme an dem am 26 . Juni
stattfindenden Rieseitlneeting aufgefordert . Es Haudell sich ,
wie in dem Aufruf gesagt . wird , um ein Procestvotum
gegen die Regierung , wegen deren Riaßnahmen gegen die

Ä r b e i t e r s y n d i k a t e. —

Die Deichstagsmalzleu .
Zur Beachtung für die Stichuiahlc » sei folgendes in

Erinnerung gebracht : 1. Alle Wätzler . die in die Liste ein -

getragen stild . haben das Recht , an der Stichwahl theilzunehmea ,
auch iven » sie am 16. d. M. ihr Wahlrecht nicht ausgeübt haben .
2. Nur solche Stimmzettel sind giltig , die aus einen der beiden

zur Stichwahl siehenden Kandidaten lauten . 3. Der Name des

Kandidaten kann geschrieben oder gedruckt sein ; auch ist es ge-
staltet , einen gedruckten Namen auszustreichen und einen anderen

darunter zu schreiben .

Der sozialdemokratische Kandidat für Halle a . S. ,

Fritz K n n e r t , der nach Erlegung von 6000 M. Kaution vom

Landgericht zu Breslau aus freien Fuß gesetzt worden ist , sprach
am Tlensrag in einer Versammlung seines Wahlkreises unter be»

geiiierler Zustimmung über das Thema : Die Sozialdemokratie
» n Kampfe mit der Verlogenheit ihrer politischen Gegner . —

Gegenüber der unwahren Auslassung des Landralhes und Wahl -

kouimissars v. Werder , daß Kunert wegen Vergehen gegen den

§ 166 ( Religjoneschmähung ) aus dem Lehramt « entfernt worden

sei , berief sich Kunert auf den Berliner Magistrat und den Stadt -

schulrath Bertram , sowie darauf , daß er unmittelbar vor seinem
freiwilligen Rücktritt vom Amte von der zuständigen Be -

Hörde durch folgendes Zeugntß ausgezeichnet worden ist : „ Herr
Fritz Kunert kehrte im Anfange des Jahres >831 aus Konstantinopel ,
wo er seit l . April 1877 Lehrer an der dortigen deulschen Schule ge «
wese » war . nach Berlin zurück Hier wurde er als interimistischer Lehrer
in den hiesigen städtischen Geineindeschuldienst am 1. April >681

eingestellt , und seit dieser ' Zeit , ist er an drei verschiedenen
Schulen des dem unterzeichneten Schulinspektor unterstellten Auf -
sichtskreises thätig gewesen . Herr Kunert hat auf den ver -

schieden «» Unterrichlsstufen in den verschiedenen Elementargegen -
ständen unterrichtet . Er hat sein Amt pünktlich , treu und

gewiss enhaft verwaltet . Die Schüler , resp . Schülerinnen
hat er durch anerkennenswerthes Lehrgeschick ,
durch planvolles , methodisch - richtiges Vorführen
des Lehrstoffes in recht befriedigender Weise ge-
fördert . In seinem Wesen gegen die Kinder zeigte er Milde und

Freundlichkeit , ohne daß jedoch die Disziplin im mindesten
barunter gelitten hätte . Sein Berkehr mit seinen Kollegen war

höflich , zuvorkommend und formgewandt . Seinen Borgesetzten
brachte er stets die gebührende Achtung und Ehrerbietung ent -

gegen ; ihren Weisungen kam er anfs willigste nach . Dieses

Zeugniß wird Herrn Fritz Kunert auf sein Verlangen behufs
Bewerbung um eine Lehrerslelle der Wahrheit gemäß ausgestellt .
Berlin , 12 Mai 1887 . ( L. S. ) d ' Hargues , Königlicher Krcis -

Schulinspektor . "

DaS freisinnige Wahltomitee in Plane » t . V. , wo
unser Genosse Alwin G « r i s ch mit dem Amlshanptmann
v. Polenz in Stichwahl steht , fordert sein « Parteigen offen auf ,
für Gerisch zu stimmen oder , wenn sie das nicht wollen , sich der

Wahl zu enthalten . Infolge dessen ist die Wahl Gerisch ' s nicht
unwahrscheinlich . Ks wäre auch sonderbar , wenn sich in dem

Kreise des allen Achtundvierzigers Kirbach , der noch die Wund -
male trägt , die ihm die Ketten des Waldheimer Zuchthauses ver -

ursachten , die sreisinnige Parteileitung für den Reaktionär Polenz
erklärt hätte .

Die bemerkenswerthe Kundgebung deS freisinnigen Komitees

hat folgenden Wortlaut : „ Freisinnige Wählerl Die

Stichwahl steht vor der Thür . Die freisinnige Volkspartei ist
dabei in unserem Wahlkreise nicht betheiligt ; zwei andere Par -
teien , beide unsere Gegner , kämpfen um den Sieg . Einerseits
das Kartest - die Vereinigung der Konservativen . National -

liberalen , Agrarier und Antisemiten — andererseits die Sozial -
demokratie . Welchen von beiden Gegnern sollen wir

dabei unterstützen ? Die Kartell - Vartei ? die in fast
allen wichtigen Fragen des Forlschrrtts unsere «rbitlcriste

Gegnerin war und fein wird , die für höchste Zölle
aus nothwendige Lebensmittel heute noch eintritt , die

bereits die Volksrechle verkümmert hat , die am liediten das

gleiche und geheim « Wahlrecht ganz beseitigen möchte , die durch

mehr Polizei und neue Slrasgesetze die verbliebenen Rechte und

Freiheiten noch mehr zu beschränken sucht , die die Freizügigkeil
und Gewerdefreiheit bedroht , die durch Verweigerung von

Handelsverträgen Industrie , Gewerbe und Handel schädigt ?

Oder die Sozialdemokratie ? die in allen diesen
ragen mit uns gehen wird , die gegen jede weitere Kürzung der

olksrechte sein wird , dt « sür unser wichtigstes , versaffungs -
mäßiges Recht , das geheime , allgemeine und direkt « Wahlrecht
eintritt . Wir meinen , die Antwort hieraus ist nicht schwer .
Die nächste und größte Gefahr , ste droht dem Volke

von der Karlcllpartei und mcht von der Sozialdemo -
kralle , deren schärfste Gegner hinsichtlich ihres nedel -

haften Zukiinftsstaates wir nach wie vor bleiben werden .
Und deshalb ruien wir Euch diesmal zu : Stimmt gegen das

Kartell und somit gegen jede weiter « Beschränkung
der Volksrechle ! Gegen jede weitere Belastung
durch neue drückend « Steuern ! Laßt Euch nicht da -

durch irremachen , daß die Kartellparteien sich selbst . als Ordnungs -
Parteien und die Saztaldemokratie als Umsturzparlei bezeichnen .
Ihr wißt ja , daß noch vor wentgen Tagen auch wir von jenen

Herren zur Umsiurzpartei gerechnet wurden ! Der Umsturz „ von
o » e » " durch das Kartell liegt aber weit näher als jeder andere . —

Bedenket das wohl ! Laßt Euch daher nicht irremachen ! Welche

Partei ist es denn , die mit allen möglichen Mitteln die freie Wahl

zu deeinsinfsen sucht , die tagtäglich alle anderen Parteien , auch uns in

der niedrigsten und gehässigsten Weis « beschimpft und verunglimpft ,
und die dadurch den Sinn für Gesetz und Ordnung , für Anstand und

Sitte am allermeisten untergraben hat ? DaS ist die Partei , die

sich selbst als Orduungsparlet bezeichnet , die Partei , welche alle

anderen Parteien deshalb als Um' siurzparleten zu brandmarken

sucht , weil deren Anhänger sich noch ihren Mannessinn bewahrt
und den Kamps für Freiheit und Gerechtigkeit noch nicht ans -

gegeben haben . Dies « Partei , die Karlellparlei , zu bekämpfen ,
muß das Ziel aller sein , die aus den Namen eines freisinnigen
Mannes Anspruch erheben , die es mit dem Volke wohl meine » .

Uno wie deshalb in anderen Wahlkreisen , in denen die frei -

sinnige Volksparlei gegen das Kartell zur Ettchwahl steht ,

unsere Parteigenossen mit Besttmmtheit darauf rechnen ,
Das die Anhänger der Sozialdemokratie unseren Kan -

oidaten zum Siege über den gemeinsamen Feind verhelfen
werden , so fordern wir auch Euch fretstnnige Wähler

aus , am Tage der Stichwahl nicht den Vertreter der Kartell -

partei . v. Polenz , zu unterstützen , aber auch nicht lässig bei Seite

zu treten , sondern dem Kandidaten der Sozialdemokratie , Alwin

Gcrisch , Eure Stimme zu geben . Wer das von Euch trotz alle -
dem nicht will , der enthalte sich der Wahl ! Jeder von uns ,

jeder von Euch bringt damit ein Opfer . Aber dieses Opfer ist

vorliegenbensalls geboten , es ist » othwendig im Jnter -
esse des deutschen Volkes . Und deshalb , Ihr frei -

sinnigen Männer , tretet am Tage der Stichwahl an die Wahl -
urne mit dein Gedanken : Stets gegen das Kartell . Das

sreistlmige Wahliouulee . Arnold von Schwarze . "

Arme Bassins Die „Vosstsche Zeitung " hatte den Math

ihrer Freunde gestählt durch die angebliche Erllärung eines

„aktiven Ministers " , daß er für Virchow stimmen werde . Nun
kommt die in Hoffragen gut unterrichtete „ Kreuz - Zeilung " und

sagt : „ Diese Millheilung ist ohne jeden Zweifel falsch . Denn

es wohnt nicht ein einzige » aktiver Minister im zweiten Reichs -

tags - Wahlkreis , es kommt daher kein aktiver Minister in die

Lage , sür Virchow stimmen zu können . Es ist also ausgeschlossen ,
daß ein aktiver Minister gesagt haben könne , «r werd » im zweiten
Wahlkreis « sür Virchow stimmen . "

Im zweite » Oldenburger Wahlkreise hat der geschäfts -
führende Ausschuß der nnliotinlliberalen Partei seine Anhänger

aufgefordert , in der Stichwahl für d « n Freisinnige » Träger einzu -
treten .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei ' Verantwortung

Theater .
Freitag , den 23 . I u n i.

Vpernhan » . Bajazzi ( Pagliacci ) .
Uene » Theater . Ein Schritt vom

Wege .
Deutsches Theater . Der Talisman .
berliner Theater . Die Waise von

Lowood .
Frieftrich - lUilhrlmKadt . Theater .

Die Fledermaus .
Kruir » Theater . Don Juan .
DiKtoria - Theater . Frau Venus .
National » Theater . Des Meeres

und der Liebe Wellen .
Adolf Grnst - Theater . Der Schmie -

gerpapa .
Aleranderplatz - Theater . Vor

Sonnenaufgang .
Ulinter - Gartru . Spezialitäten - Vor«

ftellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten »

Vornelluna .
Theater der fleichshallen . Spezia -

litäten - Vornelluiig .
Kaufmann s Dariöts . Spezialitäten -

Vorilellung .

Hstionsl - Ikeste ! ' .
Gr . Fraukfurterftr . 132 .

Im Theater :
Uolks - Vorstellnng zu rrmäfZigte »

Dreisen

oder :
kforo und Leander .

Trauerspiel in S Alten v. Fr . Grillparzer .
giegie : War Samst .

Kassenöffnung ö' /s Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung 7�/2 Uhr .
Im Garten auf d. Sommrrbühne :

Die Kgiisettiollelise .
Volksstüct m. Gesang u. Tanz in 4 Akten

von Friedrich .
Regie : Fritz Kchäfer .

Vor und nach der „ Konfektioneuse " :

Austreten von Spezialitäten I . RangeS .
Morgen im Theater :

Die Königstochter als Kcttlerin ,
oder : vis Sodalo des Lebens .

Im Garten :

vis Ronfektionease .

Passage -
Panopticum .

Den :
Blaue Grotte .

Neu :
Geistertisch .

Das Wunderpferd .
Täglich 6 - 10 :

Spezialitäten - Theater
ohne Exlra - Entree .

Castan ' s

Panopticum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Die WeFen des Meeres.

Vauern - Ausstand !
Illusionist . Uorstellungen .

Irrgarten . — Lobroolrenslcnmmer .

Moabiter

Gesellschaf tshaus «
Alt - Moabit 80 und 81 .

Täglich i

Theater- und Spezialitateu -
Vorstellniig , sowie Coucert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf. , reservirter Platz SO Pf .
4127L * Helmuth Peters .

Ostbahn - Park
am K ü st ri n e r Platz ,

( klerinenn Jmbs )
Rfidersdorlerstr . 71, am Ostbahnhof

S # 4 : Ä
Spezialitateu- Vorstellung .
Panlomimisten - Truppe l - aretton ,
urkom . Taxanieler - Droschkensahrt ,
Nr . ve Volte , Neger - Exentric : c.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

Für Schmiede .
Eine Laudschmiede mit guter Kund -

schaft und zirka 3400 Quadratruthen
eigenen Ländereien , Gebäude gut , soll
wegen vorgerücklen Alters des Besitzer -
mit voller Ernte unter günstigen Be -
dingungen verkauft werben . Zu er -
fragen in der Exped . des „ Rostocker
Anzeiger " Rostock . 4443L '

Röiiigl . ttalieinsctier Circus

Ernesto Ciniselii .
Stadtbalmstation Zoologischer Garten .

Heule . Freitag , den 23 . Juni :

Zweite große
Kolttiker - Vorstellung ,

in welch , die ansgezrichncte » Ciomus
des Gircne Ciniselii alles au ibieten
werden , um das verehrte Publikum
auf das angenehmste und amüsanteste
zu unterhallen . Gedr . Veldemann in
ihren originellen und neuen Trics .
Gebr . Knlper , großartige musikalische
Clowns . Austreten d. beliebten Clowns
Tanti , Gebr . Martinek , Caro , Folchini ,
Leonard etc . etc . Reiten und Vor -
führen der besldressirten Schul - und

Freiheitspferde , sowie Auftreten der vor -
züglichsten Reiler und Reiterinnen .

In Vorbereitung : Grotzr reiche
Ausstattunga - Nantominir m. Ballet
vom köuigl . italien . Hof - Balletmeister
Sgr . Antonio Tignaoi .

Achtungsvoll
Ernesto Ciniselii , Direktor .

Sehweizer - Garten
am Königsthor .

gM - Täglich :

Concert » Theater
und

Cpl' zialitäteil-Vorstellllüg.
Geschwister Rigoli , Familie Carlo ,

Ur . Famera , Max Grabow , Gebr .
Dissenato , Emma Lucas ,

Troupo Columbia und Gebr . Vercroa .

Im Saale : SV BALL . [ 41991, *

Moritz -
Etablissement

Morih -
Pl - tz . jjuMNllüAeN .
Täglich : Instrnmental ' Konrrrt .

Krotzer Lrühkiicho - « . Niittags -
tisch . Spezial - Ausschanl von Datzen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
SV An �otut - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Kiiie » statt .
Entree Wochenl . 10 Pf . Sonnt . 23 Pf .
Käl « für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic.

Graiweil' scheBierhaElen .
Kommandauteustr . 77 —79 .

Täglich :

Austrcku der Lchziger Satlger
vom Kryftnll - Palast .

Nf ,, : Wochen ! . 7' /a Uhr . Entree 10 Pf .
4tl »>. Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Vlierkaiiilt gute Kulhe.
für Festlichkeiten und Versammlungen .

Varl Koch .

Norddeutsche

Brauerei .
58 . so .Chaussee » Strasse

Täglich :

Concerts
Wochentags Ente e e frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .

GS ? " Dienen eingerichtete Kafiee -
kücbe ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! 41461 . *

Oeitentliche

Wähler- VersauiuiluBgen
heute . Freitag . Abends 8 Uhr ,

i .
s .

Kreis :
Kreis :

in folgenden Lokalen :

kotts ' SaBon , Alte Jakobstraße 75 .

Berlinei ' » Bockbrauereii Teurpelhofer Berg
Brauerei Tivoli� Kreuzberg .

3 . Kreis : Brsvknevf ' s SaBsn , Sebastianstraße 39 .

B�vnaer ' tkaus Sansseuei , Kottbuserstr . 4 » .

3 . Kreis : Lckuteenkausz Linienstraße 5.

Germania - FestsaBey Chansseestraße 103 .

Tages - Ordnung :

Die bevorstehenden Stichwahlen .
Zahlreiches Erscheinen erwarten

Die Eiuberufer .347/14

kaufinanll ' s Variete
Am Stadtbabnbot Aloxanderplats .

Im prachtv . Sommrrgart « »
täglich

Kr . Karten - Eoneert
und

Cjitzililitiitell-VoriNuilg.
Bei ungünstigem Welter findet die

Vorstellung im Saale statt .

Ansang : Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Caiö „ Wilheimshöhe "
Woltersdorf bei Erkner ,

15 Minuten v. Bahnhof a. d. Chaussee
nach Kalkberge Rüdersdorf ,

glsgnilljtWolttrsdlirs. Slhleüse.
Saal und Derrinszimmrr zu jeder

Versammlung frei . Der Garten säht
ca . 3000 Personen . Kegelbahn und
Killardzimmer . — Kafferlliiche
täglich geöffnet . Um Zuspruch bittet
437 IL * Carl Cillmauu .

Steppdecken
und

Schlafdecken
( mit kleinen Farbenfehlern )

spottbillig in der Teckenfabrit von

J . Brünn ,
Hackescher Markt Nr . 4 .

( Stadlbahnhof Börse . )

Freie Molksbuline .
Am Sonntag , den 25 . Juni , Nachm . S' /s Uhr , findet für die

II . Abtheilung ( grüne Karten ) eine Vorstellung im Dational - Theater statt .

Zur Aufführung gelangt :

ver Eidrier von Zalamea .
Schauspiel in 3 Aufzügen von Calderon de la Bare » ,

Musik von Kapellmeister Adelt Wiedecke .

Mitglieder , die zum zweiten Maie die Darstellung befuchrn
wolle » , können von 21/ * Dhr an im Theater Ertrakarte » ä 69 Df .
erhalten .

HF Voranzeige ,
Das BEI . Stiftungsfest der Freien Volksbühne

findet am Sonntag , den 23 . Juli , in Schloß Schönholz

bei Berlin statt .
Dekoratinos - und Schriftenmaler , die sich freiwillig an den Arbeiten

zu diesem Fest betheiligen wollen , werden gebeten , ihre Adresse dem Unter »
zeichneien einzusende » oder sich zu einer Besprechung am Mittwoch , den
27 . Juni , Abends 8l/a Uhr , bei Norbert , Beuthstr . 22 , emzusinden .

Damen und Herren , die geeignet und gewillt sind , als darstellende
Personen an den Veranstaltungen des Vereins für diesen Tag theilzunehmen ,
werden ebenfalls gebeten , am Mittwoch , den 27 . Juni , bei Norbert

zu erscheinen . 389/19

Der Vorstand der Freien Volksbühne :
_ I . A. : Julius Türk , SW. , Solmsstr . 24 .

_

Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins ;
Außerordentliche

( Bcnct : « ! - DcflamiHluitrt
am Sonntag , den 23 . Juni , Vorm . lll/2 Uhr , bei Scheffer , Jnselsir . 10, II .

Tagesordnung :
1. Wahl des gesammten Vorstandes . 2. Vereinsangelegenheiten

( Beschwerdesührung gegen Mitglieder ) . 3. Verschiedenes . öl2b
Gäste haben Zutritt . 0er Verstand .

3. M' liiltt Neillistaßg - Wlihlkreis !
2 gr . offentt. Versammlungen

am Freitag , den 23 . Juni d. I . , Abends 81/ * Uhr .
1. Vrrmania - Säle , Chausseestraße Nr . 103 . Referent Reichstags -

Abgeordneter faul Singer .
2. Schützenhau » , Lmienstraße Nr . 6. Referent Reichslags - Kandidat

Rob . Schmidt .
Alle Wähler deZ 3. Berliner ReichstagS - WahlkreiseS sind zu diesen

Versammlungen eingeladen . _
851/12

Achtung, 6. Wahlkreis!
Sonntag , den 35 . Juni , In Schlotz Schönholz :

Qr . Sieges - Fest9
bestehend in Doppelkonzert und Gesangsvorträge .

Anfang früh 8 Zlhr . Drogramme a 10 Dfg .
NB . Gesangvereine , welche gewillt sind , mitzuwirken , bitte die Adressen

bei Witzel , Elisabethkirchstr . 18, und B. Baür , Gerichtstraße 19, abzugeben .
353/14

_ Di « Deet - auensp refonen . _

Oeffeutliche Versammlung

der Töpfer Verlins «nd llmgeg.
am Dienstag , den 27 . Juni , Abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn . Jcel , Andreasstraße Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
I . DerichterNattnug vom letzten deutschen Topferkongretz .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
SV ' Die Kollegen werden ersucht , tn dieser Versammlung recht zahl -

reich zu erscheinen , damit die Unwissenheit der Kollegen beseitigt wird , indem
in dieser Versammlung Klarheit geschaffen werden soll , weiche Stellung die
Berliner Kollegen zu dem Beschluß des letzten Kongresses eiunehuien müssen .

324/15 I . Ä. : Der Uertranenvmann . 0. Idslssr .

der Putzer

! Paatzer (Ittinw).
Große öffentliche Versammlung

Kerlins und Umgegend
am Montag , den 39 . Juni , Dachmittags 7>' / , Dhr ,

in „ M arten ' s Festsäle n " , Friedrichstrasse 236 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Abrechnung der Sammellisten . 3. Wie fördern wir die

Agitation ? 4. Was lehrt uns das Gewervegericht ? 5. Gewerkschaftliches .
DaS Erscheinen aller ist nothwendig ; besonders werden diejenigen

Kollegen, welche keiner Organisation angehören , ersucht , sich recht zahlreich
einzusinden . _ [ 244/20 ] _ _ Der Drrtraueusmann .

Allgemeiiitt MtttUililgsveiM der Töpfer M[(| liiiii )3
( Filiale Berlin ) .

Am Sonntag , den 35 . d . M. . Dormittays 19 Uhr » Im Saale de »
Kern » Uöllig , Urne Friedrich str . 44 :

Mitglieder - Versammlung.
1. Berichterstattung vom 3.

3. Vereinsaugelegenheiten .
328/11

Tagesordnung :
deutschen Töpferkongreß . 2. Diskusston .

Der Dorstand .

Sattler !
Wegen der am 24 . d. Mts . stattfindenden Stichwahlen findet die Ver -

sammlung des Verbandes der Sattler und Tapezirer an diesem Tage nicht
statt . Die nächste Versammlung findet am 8 . Juli bei Wienecke , Alte
Jakobstt . 33 . statt . 264/20 Der Dorstand .

Verantwortlicher Reduakier : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthftraße 2. Hierzn zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vomiiris " Berliner Bolksblatt .
Ur . 14s . Freitag , den 33 . Juni 1893 . 10 . Jahrg .

Was bei Erhebung von Wahl¬
protesten zn beachten ist .

Zur Einreichung eines Wahlprotestes ist jeder Deutsche
berechtigt , gleichgiltig ob er in dem Wahlkreise , aus dem sich der
Protest bezieht , wohnt oder nicht .

Der Protest muß spätestens 10 Tage nach Eröffnung
des Reichstages und bei N a ch w a h l e n . die während
einer Session stattfinden , spätestens zehn Tage nach
Feststellung des Wahlergebnisses beim Reichstaas -
Vureau eingelaufen sein . Proteste , die später eingehen , bleiben
unberückfichtigt . Dagegen ist es angängig , lRachträge zu
dem Proteste auch später einzureichen , doch können diese nur
Berücksichtigung finden , wenn in dem ersten Protest bereits auf
diese Nachträge bczug genommen oder wenn sie darin angekündigt
sind , oder wenn der Nachtrag sich als eine Ergänzung zu einem
der Prolestpunkte erweist .

Für den Wahlprotest empfiehlt es sich , « ur wirklich
gravircude Vorgänge aufzunehmen und Nebensachen , die auf
das Endergebniß der Wahl ohne Einfluß sind , fortzu -
lassen . Gerade durch das Ueberlasten der Wahlproteste mit
nebensächlichen Dingen , z. B. daß kein verschlossenes Gefäß ,
sondern eine Schüssel oder gar eine Zigarrenkiste als Wahlurne
diente , oder daß irgend ein Armenycld - Empfänger mitgestimmt
habe , wird der Fortgang der Wahlprüfungen ungemein erschwert .
So ein Arincngeld - Empfänger macht eine besondere Erhebung
bei der betr . Behörde nolhwendig und ist die Angabe richtig ,
dann ist das Fazit , daß eine Stimme dem Gewählten ab »
gezogen wird .

Derartige Angaben haben also nur einen Sinn , wo die
Wahl nur mit ganz geringer Mehrheit erfolgt ist .
Wo das nicht der Fall , lasse man solche Kleinigkeiten fort . Es
wird dadurch das Prüsungsgeschäst wesentlich erleichtert und der
durch den Protest beabsichtigte Zweck wesentlich gefördert .

Als unumstößlichen Grundsatz müssen die Protest -
« Heber festhalten , nur wirklich Erweiöbares anzuführen und
die Zeugen sür die Behauptungen sofort in dem Proteste
anzugebe » . Den Name » der Zeuge » ist die genaue Adresse
beizufügen . Angaben , die vom Hörensagen herrühre »,
lasse mau aus den Protesten lieber fort . Nicht der Unifang ,
sondern die Bcgrnndetheit der Angaben giebt dem Pro -
lest seinen Werth . Etwaige Beweisstücke ( Stimm -
zettel , Flugblätter , Zeitungsartikel , Annoncen rc . ) sind dem
P r o t e st beizufügen . Dieser selbst ist : „ An den Deutschen
Reichstag " , Berlin , zu adressiren .

Es empfiehlt sich, von Wahlprotesten , die an den Reichstag
eingesandt werden , der sozialdemokratischenFraktion
eineAbschrist zugehen zu lassen .

Die Reichstagswahl .
Neber die Sozialdemokratie schreibt die „ National

Zeitung " ein Langes und Breites . Ihrer Weisheit Schluß
ist : „ Will man nicht auf Ausnahmegesetze oder eine Krisis hin -
arbeiten , in der schließlich Waffengewalt entscheidet , so giebt es
nur das eine Mittel des Zusammcnhaltens aller anderen Parteien
gegen die Sozialdemokratie an den Wahlurnen . Die Wirkung
von parlamentarischen Erörterungen über den Zukunftsstaal ,
wie sie im Februar im Reichstag stattfanden , ist an sich z w e i f e l -
Haft ; �u einer lächerlichen Farce aber werden sie , wenn
der Ewigkeit im Reden und Bravorufen gegenüber der Sozial -
demokraiie bald darauf die Unterstützung derselben durch den
einen Theil der Redner und Bravoruser gegen den anderen bei
den Wahlen folgt . Das wäre ein Schauspiel , welches die
Umstiirzrartei allerdings nur mit Geringschätzung der bürgerlichen
Parteien und mit der Zuversicht erfüllen kann , dieselben zu
überwinden . Tie Hauptredner vom Februar waren Herr Richter
und Herr Bachem — und jetzt sind ihre Parteien es , die der
Sozialdemokratie Stichwahl - Hilfe , direkte und indirekte ,
leisten . Die Mittelparteien haben bei jener angeblich großen
Aktion nur sekundirt und sie haben nicht , wie die Haupttheil
nehnier , hinterher große Reklame dafür gemacht ; aber wir
denken , daß sie überall , wo dadurch der Sieg eines Sozial
demokraten in der Stichwahl zu verhüten ist , alle Kraft gegen
ihn einsetzen werden , daß die konservativen Wähler dasselbe thun
werden und auch viele deulschfreisinnige trotz entgegenstehender
Raihschläge fraktionöverblendeter Führer . Es muß der Sozial -
demokratie dargelhan werden , daß die staatliche und soziale iDrd >
nung , wie reformbedürftig sie in vielen Punkten auch sein mag
eine starke , feste und entschlossene Vertretung im Volke hat . Ter
letzte Mann muß bei den Stichwahlen an die Urnen gebracht
werden — gegen die Sozialdemokratie , um deren Bekämpfung es
sich in dem zweiten Wahlgange vornehmlich handelt , und gegen
ihre offenen und uneingestandenen Bundesgenossen .

Zur Erklärung unseres Ttimmenrückgaugs in Leipzig -
Stadt wird uns von dort geschrieben : Wir erhielten diesuial
11784 Stimmen gegen 12 921 Stimmen am 20 . Februar 1890 .
Zunächst hat der Rückgang darin seine Ursache , daß die ärmeren
Klassen durch die hohen Miethpreise und den Abbruch der alten
Wohnhäuser mit relativ billigeren Wohnungen mehr und mehr
nach den Vororlen hinausgedrängt werden . Weiter liegt es
daran , daß die Streichung von Personen aus den Wählerlisten
noch bei keiner Wahl in solchem Umfange geübt wurde
als diesmal . Das „ Tageblatt " bestätigte dies , indem es
schrieb , es sei damit diesmal „ sehr genau " ge -
nvmmen worden . Wie „ genau " es genommen wurde ,
geht aus folgende »! Beispiele hervor . Die Frau eines Bürgers
war im vorige » Winter bei Glatteis gestürzt und einige Wochen
i »> Krankenhaus behandelt worden . Obgleich sich ihr Mann
betreffs der Bezahlung befragt hatte , bekam er keine Rechnung
zugesandt . Er wollte nämlich den vauswirth verklagen , vor
Velsen Haus die Frau gestürzt war . Jetzt wird er von der Wahl
zurückgewiesen , weil er Almosen empfangen habe . Er ging zum
Acmenamte und frug , weshalb er keine Rechnung erhalten habe ;
da wurde ihm mitgelheilt , das Armenamt könne innerhalb drei

Jahren die Rechnung senden , wann es ihm beliebe . Aus diese
Weise kommt man in Leipzig um sein Wahlrecht !

Die „ Frankfurter Zeitung " bekämpft scharf den Beschluß
des Fürther Volksvereins , der volksparteilichen Organi -
sation Fürths , wonach die Volksparteiler in der Stichwahl sür
S e g i tz ( Sozialdemokrat ) eintreten wollen . Sie fordert auf , den

Deutschsreisinnigen zil wählen ! — Der engere Ausschuß
der deutschen Volkspartei erklärt :

„ Wir lesen , daß ein Versammlung unserer Parteigenossen in

Fürth ohne Fühlung mit der Parteileitung beschlossen hat , in
der Siichwahl gegen die sreisinnige Volkspartei für den Sozial -
demokraten einzulrelen . Wir können uns diesen Beschluß nur

durch eine uns begreifliche , persönliche Verstimmung erklären ;
mit persönlichen Antipathien und Synipathien macht man aber
keine zielbewußte Poliiik . Tie deutsche Volkspartei hat keine
Minute gezögert , entschieden für zcden Sozialdemokraten ein¬

zutreten , der gegen einen Anhänger der Militärvorlage in der

Stichwahl steht ; näher aber als der Sozialdemokrat
steht uns ein Angehöriger der uns eng be -
freundeten freisinnigen Volkspartei und für
eine » solchen einzutreten ist iur jetzigen Augenblick für uns doppelte
Pflicht . Wir bitten namens der Partei alle Anhänger der deutschen
Volkspartei im Wahlkreise Furth - Erlangen ohne Nüclficht
auf den gefaßten Beschluß mir Nachdruck für den freisinnigen
Volksparleimann zu stimmen und zu wirken . Stuttgart , 20. Juni
1393 . Namens des engeren Ausschusses : Payer . "

Löblich ! Gleiche Stimmzettel werden in Dessau
bei der Stichwahl sowohl von den Wahlkomitees für Rösicke als
auch vom Wahlkomitee für Peus benutzt . Aus die entsprechende
Zuschrift des sozialdemokratischen Wahlkomitees an die gegne -
rischen wurde von den letzteren in bereitwilligster Weise ein
Muster des von ihnen benutzten Stimmzettels übers andt . Unsrer -
seils wird nun der Stimmzettel in gleicher Ausstattung an -
gefertigt werden .

Zur Stichwahl in München . Eine Vertrauensmänner -
Versammlung der sozialdemokratischen Partei Münchens hat be -
schlössen , dem Wahlkommissar des Wahlkreises München I ,
Herrn Bürgermeister Borscht , nachstehende Resolution zu
unterbreiien : „ In Anbetracht , daß der Magistrat München
die Ausfertigung von Abschriften der amtlichen Wähler -
listen zur Hinausgabe an die verschiedenen Parteien ab -
gelehnt hat , ersucht der Wahlausschuß der sozialdemokratischen
Partei den Wahlvorsteher des Wahlkreises München I , derselbe
möge am 26. Juni bei der Stichwahl darauf achten , daß keine
Partei am Wahllokal eine Wählerliste führt , bezw . führen darf . "
Anlaß zu diesem Vorgehen gab die nachweisbare Thatsache , daß
Wahlvorsteher die denselben anvertrauten amtlichen
Wählerlisten zur Abschrift aus den Händen gaben und somit
eine Partei mit einer gesetzwidrig erworbenen , korrekten Wähler -
liste arbeiten kann , während dem sozialdemokratischen Wahl -
ausschuß die ' A sfertigung einer amtlichen Liste gegen Entrichtung
der Schreibgebühren behördlich verweigert wurde . Neutralität
kann , da die bezeichnete Abschrift der Listen feststeht , nur dann
walten , wenn sämmtliche Listen beseitigt werden und am Wahl -
lokal aufzulegen verboten sind .

NuS dem Wahlkreise Ohlau - Ttrehlen - Nimptsch wird
der „ Bresl . Ztg . " geschrieben , daß ein Oberamlmann selbst kleine
Zettel aus dünnem Papier geschnitten , den Namen des Konser -
vativen Rolher darauf geschrieben und diese Zettel auf einen
Tisch am Eingange des Wahlzlmmers gelegt hat . Darauf mußte
der Schaff « die Leute zur Wahl rufen mit dem Bemerken , daß
die Wahlzettel oben auf dem Tische liegen . Aehnliche Dinge
sollen auf fast jedem Dominium vorgekommen sein . Wie wir
hören , wird die Wahl von der sozialdemokratischen Partei und
dem Teutschfreisinn angefochten werden , wegen der vielen Wahl -
beeinflussungen , die zu gunsten des Rother , besonders seitens der
Landwirlhe , ausgeübt worden sind .

Aus Breslau meldet die „ V o l k s w a ch t ", unser schlesisches
Bruderblatt : „ Wie bei den bürgerlichen „ Ordnungsmänner » "
die „ Achtung vor dem Gesetz " vorhanden ist , davon
geben lehrreiche Beispiele in Hülle und Fülle die Wahlakte in
allen Tbeilen der Provinz . Selbst hier in der Stadl ist Wahl -
beeinflussung geschehen . So hat in der Po st halterei auf
der Gabitzstr . 15 der P o st s ch a f f n e r S ch e r n e r den
Postillionen auf den Namen Hobrecht lautende Wahlzettel
verabfolgt und mit Entlassung vom Dienste gedroht , wenn sie
Hobrecht uichl wählen . Nun , des Herrn Postschaffners Vorgehen
streift hart ans Lächerliche , denn es war hier in der Stadl denn
doch unmöglich , Kontrolle über den Inhalt der Stimmzettel
während dem Wahlakte zu üben . — Aus Trebnitz schreibt man
uns , daß in der ganzen Umgegend Gendarmen und Nachtwächter
die sozialistischen Stimmzettel abgeholt haben . "

Neber Wahlbeeinflnssungen im Kreise Militsch -
Trebnitz wird der „Schlesischen Volks - Zeitung " geschrieben :
„ Es soll in Pinxen ein herrschastlicher Förster im Wahllokal mit
Slimmzelteln für Herrn von Salisch erschienen sein und die
Stimmzettel der ankommenden Wähler revidirt haben , insofern
dieselben nicht aus den genannten Kandidaten lauteten , sollen sie
eingezogen und andere ausgehändigt worden sein . Nachdem dem
betreffenden Förster Müller der Ausenthalt im Hause vom dortigen
Vehrer verboten worden , soll er sein Werk am Zaune des Schul -
Hauses fortgesetzt haben . In Gellendorf wurde vom Direktor
der Vogt im Flur des Schulhauses , wo die Wahlzettel auslagen ,
poftirl ; derselbe sagte de » ankommenden Arbeiter » : ihr habt nur
von diese » Zetteln zu nehme » , von den andern ist es verboten .
In Jagalschütz soll vor dem Wahllokal ein herrschaftlicher Diener
mit Wahlzetteln gesessen haben , der den ankommenden Wählern
die abzugebenden Stimmzettel überreichte . Auf ähnliche Weise
soll es in Stroppen zugegangen sein . In Prisselwitz ist de »
Arbeitern von ihrem Brotherrn gesagt worden , wenn ihr nicht
für den Kandidaten stimmt , so sind wir geschiedene Leute . In
solcher Weise wird von „ angesehenen Leuten die Wahlagitation
betrieben und als geheime Stimmenwahl betrachtet . Obige An -
gaben sind von Augenzeugen erzählt , die sich jedenfalls verbürgen
können .

Mischmasch . Zu den Stichwahlen schreibt die „ Vos -
fische Zeitung " , der die Sozialistenangst den Kopf verwirrt
hat : „ Aber auch wenn es nicht geschieht ( daß die National -
liberalen sür den Freisinn stimmen ) , so müssen die freisinnigen
Wähler , wo immer sie können , zu gunsten der nationalliberalen
Kandidaten , denen des Zentrums , der Antisemiten , der Sozial -
demokratie , der Rechten gegenüber den Ausschlag geben . "

Wahltyrannei . Aus Marten ( bei Dortmund ) geht der
„ Trem . " folgende „Oeffentliche Anfrage " zu : „ Ist das auch eine
geheime Wahl , wenn ein Betriebsführer im Vorzimmer eines
Wahllokals einem Wähler den gefalteten Stimmzettel mit den
Worten : „ laß ' mal sehen " aus der Hand reißt , ihm den „rich -
ligen " in die Hand drückt , den ersteren Zettel dann entfaltet
und mit Hohnlachen an einem von Beainten u. s. w. vollbesetzten
Tische herumreicht ? Ist das nicht eine gemeine Wahltyrannei ?
Ein Wähler aus Marlen . "

Zum Kuhhandel i » Reichenbach - Ncnrode . Im Anschluß
an unsere gestrige Miitheilung über den Schacher zwischen Kon -
servatiuen und Zentrum sei noch folgendes nach der „ Ger -
m a n i a " mitgelheilt : „ Die Vertrauensmänner - Versammlung der
Zentrumsparlei des Wahlkreises erklärte , daß sie in der von dem
Neuen Wahlverein formulirten Antwort auf die unseres Er -
achtens weilgehende Erklärung unseres 5kandidaten , Herrn
Conrad , ein Entgegenkommen nicht finden kann , zumal die
Deckungssrage ganz außer Acht gelassen ist . und bleibt deshalb
bei der von Herrn Conrad abgegebenen Erklärung stehen .
Sollte demnach der Kandidat der Umsturzparlei gewählt werden ,
so glauben wir jede Verantwortung ablehnen zu müssen . " Die
„ Germania " sagt : „ Bei dem dort grassirenden Katholikenhaß ist
die Wahl des Sozialdemokraten ( A. Kühn - Langenbielau ) so gut
wie sicher . "

Ein lustiger Druck - oder Schreibfehler ist im Aufrufe
des „ ordnungspartcilichen " Zentral - Wahlausschusses in D a r m -
st a d t , wo der Nationalliberale Osann mit unserem Partei -

l

genossen Cramer in Stichwahl kommt , durch Fortsall der

Wörtchens „ nicht " unterlaufen . Es hieß in dem in Nr . 142

der „ Neuen hessischen Volksblätter " veröffentlichten Ausruf : „ Zur

Stichwahl diesen Sanistag wird die Sozialdemokratie alles auf -

bieten , um den Sieg für Balthasar Cramer zu erringen . !Bereits

im Jahre 1890 haben sich aber die sozialdemokratischen Stimmen

zur Stichwahl um nahezu 3000 Stimmen vermehrt und gilt es

also unsererseits , keine Mühe und Arbeit zu scheuen ,
dainit der Wahlkreis Darmstadt - Groß - Gerau
der Sozialdemokratie zufällt . "

Im ersten meiningenschen Wahlkreise wird die Sozial -
demokratie für den Freisinnigen Dr . Weigt aus Berlin
und damit gegen den Kartellkandidaten Prof . Paasche aus Mar -

bürg eintreten , nachdem sich erster « schriftlich verpflichtet hat ,
1. gegen jede Permehrung des stehenden Heeres über den Rahmen
der gegenwärtigen Präsenzstärker hinaus , 2. gegen jede Ver -

mehrung der dadurch stärker werdenden Steuerlasten , und endlich
3. gegen jede Beschränkung des allgemeinen gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts zu stimmen .

In Zittau stimmen unsere Parteigenossen sür den Kan -
didaten der Freisinnigen Volkspartei . Buddeberg ,
ebenso im schlesischen Wahlkreise Jauer - Bolkenhaiu - Landeshut
für Dr . Otto Hermes aus Berlin , der die von unserem Partei -
vorstände vorgeschriebenen Bedingungen einzuhalten sich ver -

pflichtet hat .

In Stettin fordern eine Anzahl von Wählern M u n ck e l ' s

auf , in der Stichwahl den W a d e l st r u m p f zu wählen .

Im sächsischen Wahlkreise Wurzen - Oschay hat nicht
der nationalliberale Fabrikant Niethammer , sondern der

Ereifinnigen Vereinigung angehörende Fabrikant Bruck aus

schätz kandidirt . — Im westfälischen Wahlkreise Tecklenburg -

Steinfurt ist Timm ermann Z. , nicht Zimmermann A. ge -
wählt worden .

Zur Wahlenthaltung fordert die konservativen Wähler im

2. Wahlkreise das „Äolk" auf . Unsere Genossen werden wissen ,
daß diese Taktik immer proklamirt wurde , aber wie bei der letzten
Wahl werden auch diesmal Konservative und Antisemiten die

Freisinnigen gegen unsere Kandidaten in Berlin und anderwärts

unterstützen . Deshalb müssen wir alle Kräfte anspannen , damit

das hohe Ziel erreicht werde , daß Berlin ganz unser werde .

Ueber Wahlbeeinflnssungen in Niederbarnim wird

außerordentlich geklagt . Unter anderem wird mitgetheilt , daß
ein Beamter der preußischen Bergbehörde , welcher Kalkberge -
Rüdersdorf unterstellt ist , Bergleuten eröffnet hat , die Geschäfte
gingen schlecht , wenn aber die Militärvorlage angenommen
würde , würden mehr Kasernen gebaut ; dann brauche die Be «

Hörde niemand zu entlassen , da dann Steine gebraucht würden ,
für das Bergwerk also Arbeit sei . — Die nöthigen Schritte zur
strafrechtlichen Verfolgung des Beamten wegen amtsmißbräuch -
lichen Versuchs des Stimmenkauss zu Wahlzwecken sind ein «

geleilet .

Die „ Stammburg " Eugen Richter ' s , Hagen , und die

seines Adjuvanten Schmidt , Lennep - Mettmann , sind

schwer bedroht . Die Dinge stehen so , daß beide Sozialisten -
tödter , wenn sie nicht die Stimmen der Nationalliberalen be-

kommen , von den Sozialdemokraten aus dem Sattel gehoben
werden . Das hätte sich der Vater der Sparagnes jedenfalls nicht
träumen lassen . Im Schmidl ' schen Wahlkreis sprach Lieb -
k n e ch t am Mittwoch in zwei Persammlungen in Ronsdorf
am Nachmittag und in R e m s ch e i d am Abend . Im Richter -

schen Wahlkreis — in Hagen — sprach am Mittwoch Harm .
und ist sür Donnerstag Regierungsbaumeister Keßler ange -
kündigt . Die fortschrittlichen Flugblätter wetteifern an Gemein -

heit und Verlogenheit mit den schlimmsten nationalliberalen .

In Dortmund fand am Montag eine außerordentlich zahl -

reich besuchte Wählerversammlung statt , in welch « Liebknecht
und nach ihm Regierungsbaumeist « Keßler sprachen . Die

Stimmung ist hier die denkbar günstigste .

In Solingen sprach am Dienstag Liebknecht in üb « -

füllter Versammlung . Gegner waren anwesend , wagten sich
ledoch nicht heraus . Der Sieg Schumacher ' s , der ebenfalls
das Wort nahm , ist als sicher zu betrachten . Die „ Kuhhandel -
geschäste " der gegnerischen Parteien vermögen hieran nichts zu
ändern .

Am 26 . Juni findet die Stichwahl statt im 2. olden «

burgischen Wahlkreise , im 1. wahrscheinlich ebenfalls . In beiden

Kreisen kommt unser Genosse H u g aus Bant in Frage .

Stichwahltermine . Außer in den schon bezeichneten Wahl -
kreisen findet auch im Regierungsbezirk Osnabrück die Stich »
wähl zwischen Wannhof ( natl ) und von Scheele ( Welfe ) am
23 Juni statt . Die Stichwahlen in Weimar sind wie in

Bayern auf den 26 . Juni angesetzt . Es stehen hier im 1. Wahl -
kreise der Freikonservative Kalmrtng dem Sozialdemokraten Baudert

gegenüber , im 2. Wahlkreise von der Osten ( nall . ) gegen Cassel -
inann (sreis . Volksp . ) und im 3. Wahlkreise Walter ( natl . ) gegen
Leutert ( Soz . ) . —

Monummoles .
Stadtverordneteu - Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , 22. Juni
Nachmittags b Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Berichte des

PetitionsausschusseS .
Ueber die Petition des Restaurateurs der Markthalle XII ,

Heinrich Ziethen , um Niederschlagung rückständiger Pacht für die
Restauration in dies « Markthalle und um Ueberlassung der
Restauration in der neuerbauten Engros - Markthalle an der
Neuen Friedrichstraße sollte nach dem Ausschußanlrage zur
Tagesordnung übergegangen werden . In der Sitzung der Ver -
sammlung vom 27 . April wurde jedoch Berichterstattung über die
Petition verlaugt . Den Bericht erstattet nunmehrStadtv . Reichnow .
Ter Petent ist auf seinen Antrag aus dem ersten Vertrage , nach dem er
5000 M. Pacht zu zahlen halte , entlassen worden , gab dann bei
der Neu - Ausschreibung ein Gebot von 1000 M. ab , woneben
600 M. Miethe zu zahlen waren . Jetzt »ach 6 Monaten bean -
tragt er , weil er auch bei 1000 M. Pacht durchaus nicht auf seine
Rechnung kommen kann , die Niederschlagung der rückständigen
Miethe von 580 M. und die Ueberlassung der Restauration in
der neuen Engroshalle , da seine ganze Einrichtung den speziellen
Bedürfnissen eines solchen Lokals gemäß beschaffen sei . Der
Ausschuß beantragt wiederum Uebergang zur Tagesordnung , da
der Petent es sich selbst zuzuschreiben habe , wenn « auch das
zweite Gebot zu hoch abgegeben habe . Würde man aus das
Petitum eingehen , so könnten mit demselben Rechte alle anderen
Markthallen - Restaurateure Miethsniederschläge ucrlangen . Zur
Empfehlung einer bestimmten Person für die Restauration der
Engros - Markthalle sei der Ausschuß gar nicht komc' etent .



Stadtv . © i n g 1 1 ; In dem leiteten Punkte bin ich mit
dem� Aueschusse einverstanden ; ein derartiges Eingreifen der
Versammlung in die Exekulive würde zu Konsequenzen sühren ,
von welchen ich die städtisch » Verwaltung anßerordenllich gern
frei hallen möchte . Tie Gründe des Ausschusses gegen den
Mietbserlaö üverzeuaen mich aber nicht . Daü der Mann später
auch noch ein zu hohes Gebot abgegeben hat , ist doch kein Moliv
dafür , ihn für das Nichlrentiren seines Unternehmens verant¬
wortlich zu machen . Die Markthalle auf dem Gesundbrunnen
hat zur Zeit noch keinen irgend erheblichen Verkehr , das
Restaurant kann nicht rentiren , und wenn der Magistrat aus
mehr hygienischen Rücksichten die Rothwendigkeit eines
Restaurants anerkennt , so muß es von Verwaltungs wegen
nnterslühl werden . Der Petent hat sich in Rücksicht
auf dieses Unternehmen eine Einrichtung anserligen
lassen , in die er sein bischen Vermögen hinsingeileckt hat ; der
Verkehr aber ist so minim , daß er überhaupt irgend welche Pacht
nicht heransivirlhschasten kann . Zudem ist unniittelbar neben
der Markthalle ein polizeilich konzessionirler Privalmarkt vor -
Händen , der der Markthalle und dein Restauraleur die wenigen
Käufer vollends entzieht . Etwas besremdlich ist ein weilerer
Vorgang . Ter Magistrat hat den Petenten , wozu ja die formelle
Berechtigung zweifellos ist , aufgefordert , binnen acht Tagen die
rückständige Miethe zuzahlen , sonst müßte seine Kaution versilbert
werden . Ter Magistrat wußte doch , daß Ziethen sich petitionirend
an uns gewandt hatte , und es wäre vielleicht ein Akt der Kollegialität
gewesen , wenn er mit dieser Drohung wartete bis die Versamm -
lung gesprochen hätte . Inzwischen aber ist die kkantion thalsächlich
veralbert worden , woran Petent noch einen Verlust von 200 M.
erlitten hat . Sehr milde hat man hier osfenbar nicht gehandelt .
Ich bitte dringend , dem Petenten die rückständige Miethe nieder -
zuschlagen und ihm die Möglichkeit zu geben , mit dem Rest seines
Vermögens irgend etwas anderes zu beginnen ; wir haben alle »
Anlaß , zu verhindern , daß der Mann , der doch keine andere
Schuld hat , als darauf vertraut zu haben , daß er in der Markt -
Halle sein Brot würde finden können , an den Bettelslab komnit .
Die Versammlung hat in zahlloun derartigen Fällen Milde be-
sürwortet , und ich beantrage , den ersten Tveil der Petition dem
Magistrat zur Berücksichtigung zu überweisen .

Stadtv . S p i n o I a unterstützt diesen Antrag . In der Ver -
stlberung der Kaution liege «ine große Härte , die die städtische
Behörde nicht gut verantworte » könne . Viel besser wäre es
gewesen , darüber sei man jetzt einig , wenn die Markthall » Xll
überhaupt nicht gebaut worden wäre . Nach der Versicherung
des Ziethen solle ein sehr unterrichtetes Kuratoriumsmitglied
f. Z. gesagt haben , daß dort ein Mann , auch wenn er gar keine
Pacht zahle , nicht bestehen könne . Es sei nicht gerecht , wenn
die Stadl sich an dem Schaden des Mannes bereichere .

Stadtrath M a in r o t h : Wir haben dein Manne schon
früher Stundung beivilligt und ihm dann nahegelegt , auf de »
Vertrag zu verzichten , wenn er sich aus dieser Stelle nicht
ernähren könne - das hat er aber stets abgelehnt , weil sein ganzes
Vermögen in Dem Jnvenlarium stecke. Auch wenn wer die
äußerste Milde walte » ließen , das Mietbsverhältniß müßte doch
einmal seine Endschaft haben . Die Versilberung der Kaution ist
keine Härte ; wir können doch nicht die Verivaltung aushalten ,
bis der Mann alle Instanzen erschöpft hat . Auch kann der
Mann an den paar tausend Mark preußischer Staatspapiere nicht
200 M. verlöre » habe ». Dem Verhältniß der Kollegialität sind
wir auch nichts schuldig geblieben . Bei der Auflösung des

Vertrages werden wir gewiß z » theilweisem oder «ich
gänzlichem Erlaß bereit sein ; aber wir können dein
Manne doch nicht länger städlischcs Eigenlhnm unentgeltlich
überlassen .

Stadtv . H e i l m a n n ist muh für Abweisung des Petenten ,
an dein die Stadt schon ein Ovser von ca . 15 000 M. gebracht
dabe . Daß der Mann „hineingesallen " sei , sei bedauerlich ; dafür
könne aber die Stadl nichts .

Stadtv . L a d e w i g meint gleichfalls , daß keine Veranlassung
vorliege , auf den Erlaß einzugehen . Man dürfe das prinzipieu
nicht lhun s wenn der Petent sich bei einer geschäftlichen Kai -
kulation geirrt habe , so theile er dieses Schicksal mit vielen .

Stadtv L ö w e l bemerkt gegen den Vorredner , daß die Ver -
samniliing schon mehrfach in koulantester Weise Miethsverträge
aufgehoben habe , verwahrt aber gleichzeitig den Ausschuß und
die Verwaltung dagegen , als ob sie mit Recht der Härte
beschuldigt werden konnten . Es sei korrekt und nobel verfahren
worden .

Stadtv . Singer : Einen Vorwurf gegen den Ausschuß zu
erhebe », kann uns gar nicht in den Sinn kommen . Ich verlange
lediglich , daß die Versammlung aus Billigkeitsgründen die

Petition befürwortet . Nach Lage der Dinge ist es ein nolülo
officium der Stadt , dem Manne entgegenzukommen . Das Kura
torium kann ihn ja einfach unter Niederschlagung des Räcknandes
aus dem Miethsverhältmß entlassen . Auf de », Standpunkt des
Herrn Ladewig steht die Versammlung nicht , solche Dinge werden

hier anders ausgefavt . als in der Gcrichtsslnbe .
Etndtv . S p i » o l a bittet nochmals , die Angelegenheit nicht

nach dem strengen Recht oder nach den fiskalischen Grundsätzen ,
sondern nach de » Rücksichten der Humanität zu entscheiden .

Der Antrag Singer wird abgelehnt , der Ausschußantrag an -

genommen .
Ueber die Petitionen eines jetzt 72jährig «n früheren Hilfs¬

arbeiters beim Einkommcnstencrbureau um Erhöhung der ihm
gewährten laufenden Unterstützung geht die Versmnmf ng zur
Tagesordnung über , desgl . über die Petition eines Kauimanns
um Zurückzahlung von durch Doppelbefleuernng vcranlaßter

zuviel gezahlter Einkommensteuer für das Elatsjahr 1892/93 .
Das Komitee der 1ö92er Ausstellung von Wohnungs

einrichtlliiaen und verwandter Gewerbe hat sich wegen Erlasses
der für Wasser - und Gasverbrauch wälzreud der stattgehabten
Ausstellung zu zahlende » Beilrüge abermals petitionirend an die

Beriannnlung gewandt , da der Magistrat das Gesuch , welches
die Versammlung schon am 20 . Sepiember v. I . demselben zur
Berücksichligniig empfohlen hatte , ohne Abgabe von Gründen
wiederum abschläglich befchieden hat . Der Ausschuß beaiilragt ,
bei dem früheren Volum sieben zu bleiben und die Petition dem

Magistrat wiederum zur Berücksichtigung zu überweisen .
Die Versammlung beschließt demgemäß ohne Diskussion .
Turch Beschluß der Versammlung vom 28 . März er . war der

Magistrat um Auskunft über d « » Sachverhalt bezüglich des

Widerspruchs der Zwöls - Apostel - Kircheiigeiiieindz gegen die von
der Firma Sieniens n. Halske projeltirte elektrische Hoch -
bahn ersucht worden . Unterm 13. Juni erwidert der Magistrat ,
daß nach einer ihm unterm 29 . Mai „ von bestuiuernchuier
Stelle " zugegangenen Nachricht durch Kabinetsordre der Ein -

spruch der Kirchcngemcinde zurückgewiesen und der Bau der

Hochdahn ohne besondere erschwerende Bedingungen genehmigt
ivorde » ist . — Inzwischen ist weiter bekannt geworden , daß die

Bahn nicht bis zur Station Zoologischer Garten , sondern nur
bis zum Nollendorfplatz genehmigt worden ist .

Die Versammlung mmmt von der Mittheilung ohne Debatte

Kenntniß .

Für den Ailsbau der Gasanstalt in Schmargen -
d o r f werden weitere 1 401 900 M zur Verfügung gestellt .

Zur Belegung der städtischen H e i m st ä t t e zu Blanken -
f e l d e auch mit anderen Rekonvaleszenten als Wöchnerinnen
unterbreitet der Magistrat der Versaimnlmig eine Reihe von

Vorschlägen und ersucht dieselbe , sie möge sich damit einverstanden
erklären , daß : I . die Heiinstälte für Brustkranke zu Malchow in

Zukunft in ihrem ganze « Unisange nur mit tuberkulös erlrankte »
Männer » belegt wird , 2. in die Heimstätte zu Blankenfelbe außer
Wöchnerinnen auch tuberkulöseFrauen und , wenn
in dem für Wöchnerinnen bestinimlen Theile Plätze hicrsür frei

find , c?pch rekonvaleszente Kinder im Alter von 8 bis

10 Jahren aukgenomiuen werben , 3. das Kuratorium der

städtische » Heiinstätten für Genesende berechtigt ist , bei ein -

tretendeili Bedürfnisse die Anstalt in Blankenfelde aus -

schließlich und in ihrem ganzen Umfange mit tuberkulösen
Frauen zu belegen und alsdann die Wöchneriiincn mit in die
Heiiiistätte für genesende weibliche Personen in Blankenburg auf -
zunehmen , 4. die Kosten , die durch die veränderten Dispositionen
hinsichtlich der Heimstätten in Malchow und Blankenfelde für
bauliche Arbeiten und Jnventarankäufe entstehen , bis zu dem
Betrage von 7500 M. aus dem illr unvorhergesehene Ausgaben
bestimmten Fonds von 500 000 M. entnommen werden , 5. der

Kostenbetrag für die Verpflegung eines Kindes in einer städtischen
Heimstätte auf 1. 50 M. auf den Tag festgesetzt wird .

Zur Begründung dieser Vorschläge wird bemerkt , daß es sich
darum handle , die Blankenfelder Heimställe für genesende Wöch -
nerinnen , die bisher nur sehr schwach belegt war und im vorigen
Herbst geschlossen werden mußte , in ihrem ganzen Umfange der
Fürsorge für Rekonvaleszenten nutzbar zu machen . Die
Aufnahme von Wöchnerinnen scheitere geivöhnlich an der
Kostensrage , da die Krankenkassen grundsätzlich die Ueber
» ahme von Verpflegungskosten für genesende Wöchnerinnen
ablehnten und die Wöchnerinnen selbst die Kosten nicht
aufbringen könnten , die verheiratheten Wöchnerinnen auch schwer
auf mehrere Wochen von ihrem Haushalt abkömmlich seien , da
der Mann sür eine geeignete Vertretung in der Wirthschasl nicht
zu sorgen vermöge . Stach der Ansicht des Magistrats sind
FretneUen die erste Bedingung für die Lebenskraft einer
Wöchnerinnen - Pflegestation , und solche sollen in größerein Um -

fange als bisher an bedürftige Wöchnerinnen vergeben werden .
da hierzu die Zinsen aus dem von der Kaiserin über -
wiesenen Beirag von 100 000 M. aus dem Ueberschuß der Schloß -

jreiheits - Lotterie , die Zinsen der Stiftung des Dr . Schlösser
in Potsdam mit einem Kapital von 100 000 M. , der vom
Kommerzienrath Aröns überwiesene Fonds von 20 000 M.
und der jährlich im Etat ousgeworfene Betrag von
2000 M. zur Verfügung stehen . Außerdem hat der Berpflegungs -
satz eine Herabsetzung von 2,35 auf 2 M. täglich erfahren . Nach
den bisherigen praktischen Ersahrungen genügen aber bis auf
weiteres 15 Betten für die öffentliche Wöchnerinnenpflege ,
während in Blaulenselde 60 vorbanden sind . Demgemäß sollen
hier in Zukunft auch tuberkulöse Frauen und Kinder auf -
genommen und die Anstalt für Brustkranke in Malchow , welche
zur Aufnadnie von 48 Männer » und 43 Frauen eingerichtet ist .
nur noch mit Männern belegt werden , da Die Ausnahme männ¬
licher Tuberkulöser in immer stärkerem M�jw nachgesucht , da¬

gegen die Frauenstation in erheblich geringerem Maße in Anspruch
genommen wird .

Stadtv . Dr . Zadel : Ich bin von der Vorlage durch -
aus nicht befriedigt , sie scheint mir mehr einen Rückschritt
als einen Fortschritt zu bedeuten . Di « Schwindsucht ist
von der Wissenschaft als eine ansteckende Krankheit «rmilteU , und
dieser Thalsache wird direkt ins Gesicht geschlagen , wenn , wie
hier projeklirt . Kranke und Gesunde zusammengelegt werden solle ».
Die vorgesehene räumliche Trennung wird eine Berührung beider
Kategonen ausschließen , heißt es in der Vorlage ; aber dann kann
sie nur aus Kosten der Annchmlichkeiten der Insassen erfolgen .
Würde man Maßregeln , wie die Zerschnndung eines Gartens durch
einen Zaun , auch bei einem Sanatorium für Lungenlranke der be.
sitzenden Klassen anssühren ? Wir haben aber gerade zu fordern , daß
auch die Anstalten sür die Besitzlosen nach allen den Ansprüchen
der Hygiene eingerichtet werden , die man sür jene berücksichtigt .
Ich oiile daher die Vorlage in einein Ausschüsse näber zu prüsc »
Ich habe s. Z. die Anregung zur Umwandlung der Blankenfelder
Anstalt gegeben , ich schlug vor , sie in ei » wirkliches Wöchiierinuen -
und Säugl » igsasyl zu verwandeln , wie ein solches bei Breslau
existirl . Magistrat und Versamiiiliiiig scheuten aber die Kosten
Pie Kostenzahlungsfrage wird auch bei der vorgeschlagenen neuen
Eiurichlung in Zukunft ebenso liegen wie bisher .
Tie Kauen werden keine Wöchnerinnen hinausseuceu ,
die Legate genügen nicht , da sie engherziger Weise

werks - Anlagen am Müggelsee und ,n

Lichtenberg ist soweit vorgeschritten , daß ein

Theil der Anlagen wahrscheinlich schon anfangs Juli d. I .
in Betried wird geseht werden können . Die städtischen Wasserwerte
werden alsdann 230 300 Kubikmeter Wasser pro 24 Stunden in

die Stadt zu fördern in der Lage sein . Der Maximaltages -
Verbrauch an Wasser betrug im Jahre 1892 182 196 Kubik¬

meter . Derselbe wird sich voraussichtlich in diesem Jahre auf
194 000 Kubikmeter bis 200 000 Kubikmeter erhöhen und ist dann

nur noch «ine weitere Zunahme des Wasserverbrauchs um 30 800

Kubikmeter erforderlich , um die Grenze der Normalleistungs -

sähigkeit der vorhandenen Werke erreicht zu haben . Da dieser

Zeitpunkt in nicht langer Zeit eintreten dürfte , so soll nach der

Fertigstellung der ersten Hälfte der Anlagen am Müggelsee und

in Lichtenberg sofort mit dem Bau des ersten Theils der zweiten
Halste dieser Anlagen begonnen werden .

Zum Ankaufe von Baumaterialien ,

werden
genüge »

hauptsächlich Verheiratheten zu
die Gesundhettepflege einen
und unehelichen Wöchnerinnen

gute kommen sollen , während
Unterschied zwischen Viesen

nicht kennt oder höchstens zu
gunsten der viel hllfshedürltigeren letzteren Kategorie . Ohne diese
Legale würde der Magistrat die Anstalt einfach eingehen lassen .
Man sollte also ein Asyl daraus machen , dann aber auch die
Kosten tragen . Denn em Bedürfniß liegt vor . und es scheint mir
nicht ganz würdig , erst an weitere Wohlthäier zu appelliren , die noch
fehlen und das öffentliche Bebürfuiß decken sollen . Es ist
Sacke der Gemeinde , in solchem Falle die Kosten zu tragen , die

Gesellschaft würde dann nur ihre Pflicht lhun , nicht den besitz
lose » Klassen e�ne Wohlthal eriveiien , gäbe sie doch blas in

Löffeln zurück , was vorher in Scheffeln genommen wurde ( Um
ruhe ) . Wollen Sie aber das Asyl nicht , dann lassen Sie die

tdee ganz falle » und errichten Sie eine Station für weibliche
ungenkranke . Nach den Erfahrungen in Malchow sollte doch auch

recht schnell an die Errichtung et »er Heilanstalt für Lungenkranke
gegangen werden . Dort sind bei allen in den ersten Stadien der
Krankheit Besindlichen ganz außerordentliche Erfolge erzielt ivorde ».
Was ist denn übrigens mit der Bleichröder ' schen Million geschehen ,
die doch für diesen Zweck hergegeben war ?

Siadlrath Straßmann : Die räumliche Trennung der
Kranken und Gesunden soll in striktester Weise durchgeführt
iverden . Kapazitäten wie Mechow haben erklärt , daß gegen das
Zusaiinnenlege » beider Kategorien absolut kein Bedenken ob-
wallet . Die Trennung der Gärten für männliche und weibliche
Kranke , wie sie in Malchow besteht , ist eine sehr wohlthätige
Maßregel , weil es «ilchl zweckmäßig wäre , tuberkulöse Männer
und Frauen in einem Garten zusammenzulassen .

Stadtv . S p i n o l a : Die sozialdemokratischen Deklamationen
des Herrn Zadel werden wohl keinen Elndruck aus die Ver -
sammlung machen . Ich bitte , die Vorlage elnsach anzunehmen
und , was Herr Zadel sonst vorgebracht hat , der Zukunft zu über -
lassen . Auch im Jastitul für JmetNonskrankheilen liegen solwe
Kranke zusammen , und Projeffor Kock hat gar kein Bedenken dagegen .

Sladlv . Zadel : Mir »st doch zwcifetoait , oo » och speziell
zu dem Dlodns , wie er in Blankenfelde Play greifen soll , sein
Ja so anstandslos hergebe » würde . Gewiß kann strenge Jsoli -
rung die Ansteckung verhindern , aber sür die Jusafsen ist solche
Jsolirmig nichts weniger als angenehm . In Malchow mülseii
die Männer sich in einem viel zu kleinen eingezäunten Stück
Garten bewegen , und empfinden das lebhaft als großen Ueoel -
stand . Gerade weil man die Verheiratheten nicht hinaus -
bekommt , müssen die Vorzüge der Anstalt auch de » unehelichen
Wöchnerinnen mehr zlige >ve »Det werden .

Der Antrag Zadel wird abgelehnt , die Vorlage gelangt un -
verändert zur Annahme .

Bezüglich der Festsetzung der Ferien für die höheren
Lehranstalten Berlins hat der Kuttusiiunister den An -
trag des Magistrats auf Abänderung des Termins der Sommer -
serien abgelehnt , so daß dieselben diesmal in die Zeit vom
l4 . Juli bis 22 . August fallen . Die Michaelisserien dagegen sind
dergestalt verlegt moroen , daß sie vom 30 . September bw 12. Ok¬
tober «xkl . dauern sollen .

Stadtv . Schwalbe bittet den Magistrat , seine Bemühungen
um eine Früherlegung der Somuierferien auch im nächuen
Jahr « beim Kultusminister kräftig geltend zu machen , da die
Uebelstände , die aus der Verkürzung des Restes des Sommer -
semesters sich ergeben , ganz außerordentlich störend seien .

Zur Festsetzung von Fluchtlinien für « ine neue
über das Grundstück der Altiengesellschaft H. F. Eckert zur Ver -
bindung der Straße 44 mit dem Weidenwege anzulegende
Straße hat der Magistrat der Versammtung das Projekt zur
Genehmigung vorgelegt .

Mit der Gemeinde Neu - Weiß ensee soll über die Zu-
ührung und Lieferung von Wasser auS den städtischen

Wasserwerken ein Vertrag abgeschlossen werden . Der Preis
für das zu liesernde Wasser soll 17 Pf . pro Kubikmeter betragen .
Ter Vertrag soll zwei Jahr « nach von einer Seil » erfolgter
Kündigung erlöschen .

Der Bau der ersten Hälft « der neuen Wasser -

Schiebern und

Röhren soll die Versammlung , obwohl die delaivirten Pläne
und Kostenanschläge erst 1894 vorgelegt werden können , schon jetzt
800 000 M. aus Anleihemitteln bewilligen .

Die Vorlage wird genehmigt .
Mit Rücksicht auf das fortgesetzte Anwachsen der Be -

völkerung Berlins und der fortschreitenden vergrößerimg des

städtischen Verwaltungs - Apparates soll das „ rot he Such " ,
welches den Nachweis sämintlicher in der Geineindeverwaltunz

angestellten Personen enthält , in Zukunft alljährlich erscheinen .
Der bisherige Inhalt soll im allgemeinen beibehalten werden ,

Form und Ausslaltiing jedoch eine Aenderung erfahren . Ter

nächste Neudruck soll noch im Laufe des Elalsjahres 1893/94 er -

folgen ; die Kosten werden in Höhe von 8000 M. . aus dem Dis -

posttionsquantum von 500 000 M. beivilligt .
Zu dem auf dem Grundstück Thurmstr . 30 zu errichtenden

Bau einer städtischen höheren Töchterschule —

Dorotheeiischnle — soll auch das den Borsig ' schen Erben ge -
hörige Grundstück Wilhelmshavener st r. 1 — 5 theiliveise
milverivendel werden . Ter Magistrat schlägt daher vor , den
betr . Terraiiistreifen von 1537 Quadratmetern zum Preise von
100 M. pro Quadratmeter zu erwerben .

Nach kurzer Befürwortung durch den Stadtv . Sachs I , der

sich namentlich gegen eine falsche Darstellung der Entstehung der

Vorlage und der Vortheile derselben in der „ Volks - Zeitung "
wendet , wird die Vorlage angenommen .

Zur Beschaffung der Mobilien für die in dem neuen

Daminmühlcnbau einzilrichlenden Bureauräume der
Armendirektio « sind im Etat 73 000 M. auegeworfen .
Der Kostenanschlag , den jetzt der Magistrat zur Prüfung und
G cnehmrgnng vorlegt , schließt mit 72 000 M. ab , weiche zur
Versligung gestellt werden .

Schluß 7 Uhr .

Loltales .
An die Verliuer Paeleigeuosse » ! Zar Unterstützung

bei den Wahlarbeiten ersuchen wir alle Genossen , denen

es möglich ist , sich am Wahltag « voa der Arbeit frei

zu machen , sich uns

Sonnabend früh 7 Uhr

i » folgenden Lokalen zur Verfügung zu stellen :

1. Wahlkreis : Trieschmann , Jüdenstr . 55 .

2. Wahlkreis : Bockbrauerei , Tempelhvser Berg .
3. Wahlkreis : G r ü n d « l , Dresdenerftr . 116 .

5. Wahlkreis : P y r t e k , Gipsstr . 3.

Ganz besonders richten wir diese Aufforderung an die

selbständigen Gewerbtreibenden , die sich zu unserer

Partei rechnen und die ja nicht wie die Arbeiter Maßregelungen

zu befürchten haben .
Die Vertrauensleute Berlins .

Parteigenosse « und Genossinnen des zweiten Berliner
Reichstags - Wahlkreiseck .

Alle Parteigenossen , besonders derjenigen Kreise , welche keine
Stichwahlen durchzumachen haben , und gewillt sind , am Tage
der Stichwahl im ziveiten Wahlkreis mitznbelfen , iverden ersucht ,
sich in folgenden Lokalen von 7l/a Uhr Morgens ab eiiizustnden :

Zeniral - Bureau Bockbrauerei ( Tempelhofer Berg ) .
1. Wahl - Bnreau bei H. Werner , Bülowstr . 59.
2. „ „ Leopold , Markgrafeustr . 39 .
8. , „ Kresse , Fichtesir . 29 .

Das Wahl - Komite « .

An die BertrauenSOute und Parteigenossen
des Teltow - Beeskow - Storkower Wahlkreises ?

Parteigenossen !
Da die Stichwahl bereits am Sonnabend , den 24 . Juni .

stnttfiiidet , so gilt es überall schnell zu handeln . TaS Zentral -
Wahltomitee unsere ? Kreises hat seinen Zentralsig in Berlin ,
Naunynür . 86 bei Zubeil , und ist während der Wahlzeil den

ganzen Tag durch zivei Mitglieder vertreten ; die Genossen wer -
den daher ersucht , überall dort , wo noch Versammlungen statt -
finden sollen , dies sofort dem Zentral - KvmUee zu überniitteln .
Gleichzeitig werden die Genossen ersucht , in der Neferenlensrage
sich direkt an das Komilee zu weiiden ; desgleichen haben die
Genossen , welche Ortschaften mit Flugblättern und Stimmzetteln
allein belegen wollen , dies sofort zu übermitteln , smvre das
Resultat der Wahl gleich per Telegramm an Zubeil , Naunyn -
straß « 36 , einzusenden .

Das Zentral - Wahlkomitee .
I . A. : Heinrich Bökert .

Achtung ! Zur Stichwahl in Nlcderbarnimk
Die Pailelgeno >sen des Kreises , welche am 24 . Juni , dem

Tage der Stichwahl , helfen wollen , wollen sich bei den Ver -
trauenspersonen ihres Ortes schleunigst melden . Fahrgeld und
Zehrnngskosten werden erstatte : .

An das Solidaritätsgefühl der Berliner Genoffen richten
wir die Bitte , uns in unserem schweren Kampfe »ach Kräften zu
unterstützen , um trotz aller Wahlbündnisse und Wahldeeinflussmige »
seitens unserer Gegner der rolheu Fahne in Niederbarnim zum
abermaligen Siege zu verhelfen .

Den Genossen des Kreises theilen wir mit , daß alle Mit -
theilunge » über das Wahlergebnis am 24 . Juni an Oskar
Schulze zu Friedrichsberg . Friedrich Karlstr . 34 . abziigebc » sind .
Depeschen müssen jedoch ausschließlich an Emil Böhl , Frankfurter
Allee 74 , gerichtet werden , weil Telegrammnestellungen in
Friedrichsberg nach 10 Uhr Abends nicht ausgeführt werden .

Das Zentral - Wahlkomitee des Kreises
Niederdarnim .

I . A. : A n t o n K o p p . Friedrichsberg , Boxhagenerstr . 20 .

Achtung ! Diejenigen Parteigenossen , die im Kreise Ober -
Barnim wahlberechtigt sind , aber außerhalb ihres Wohnortes
arbeiten , müssen unbedingt am Tage der Stichwahl , am 24 . Juni ,
ihr Wahlrecht ausübe » . Wenn keiner fehlt , ist der Sieg unser .

Das Wahlkomitee .

Die Stichwahl im Wahlkreise Brandenburg - West -
hatielland findet am Soniiadeno , den 24 . Jani , statt . Alle sich
außerhalb ihres Wahlbezirks aushallenden Genossen werden ge -
beten , ihr Wahlreuzt auszuüben .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Wahlkreis Zauch - Belzig - Jllterbogk - Luckenwalde .
Parteigenossen von Berlin und Umgegend ?

Wem , unser Wahlkreis erobert werden soll , so ist «S Eure
heiligste Pflicht , mit dasür zu sorgen , daß Sonnabend , den



24. Juni ( am Stichwahltage ) , kein Arbeiter in der Werkstelle ,
in der Fabrik , aus dem Bau steht , der seinen Wohnsitz im Kreise
Zanch - Belzig - Jaterbogk - Luckenivalde hat . Raus aus Berlin an
ihren Wahlort zur Urne ! IbOl ) Stimmen kommen dann schon
mehr , und der Sieg ist unser .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .
J A. : Eugen Bartsch .

Parteigenossen , die am Sonnabend bei der Stichwahl im
Wahlkreise Ober - Barnim helfen wollen , mögen sich in der
Buchhandlung des . Vorwärts " , Beuthstr . 2. melden .

Frauen und Mädchen , Parteigenossinnen i Die Stich -
mahlen erfordern die Anspannung aller Kräfte . Wir venveisen
aus die Aufrufe der einzelnen W' HIkomilees und erwarten , dag
jede zielbewußte Genossin am Sonnabend , den 24 . Juni , sich voll
und ganz in den Dienst der Partei stellt und die Genossen nach
jeder Richtung hin unterstützt . Jede Genossin muß milbesorgt
sein , daß auch nicht eine einzige Stimme den sozialdemokratischen
Kandidaten verloren geht . Seid also mit aller Kraft am Stich -
Wahltage thälig und Heist den Sieg der Sozialdemokratie er -

ringen . Mit sozialdemokratischem Gruß
Die Frauen - Agitationskommission Berlins .

Dr . Banmbach . der freisinnige Kandidat des 5. Wahl -
bczirks , hielt in einer Versammlung der freisinnigen Wähler vor -
gestern eine Rede , wobei er seine sozialresormerische Thätigkeit im

Reichstage pries . In dem Berichte des . Berliner Tageblatts "
heißt es :

. Hierbei wies Herr Dr . Baumbach den Vorwurf , daß
er in einer Reichstagsrede in „byzantinischer " Weise aus
das Erlernen eines Handwerks durch die Hohenzollcrn
Bezug genommen , energisch zurück , ebenso den allgemeinen
Vorwurf in sozialdemokratischen Flugblättern , daß er über -

Haupt ein „byzantiz�scher Mensch " , ein „ Höfling " sei . "
Der Begriff des „ byzantinisch " ist sclbnverständlich ver -

schieden im Munde des freien Mannes und in dem des
Lakaien . Was hatte der Hinweis auf das Erlernen eines

Handwerks durch die Hohenzollernkinder , den

Herr Baumbach doch nicht einmal bestreitet , für einen Zweck bei
der Berathung des Kinderschutzes in den Werkstätten und

Fabriken ? Selbst die Konservativen waren erstaunt ob eines

svlcheu Byzantinismus aus freisinnigem Munde . Wer in ernst -
haster Debatte , bei der es sich darum handelt , Ardeilorkinder der
äußersten Ausdeutung in den Fabriken und Wertnällen wie «n
der Hansarbeil zu entziehen — und nur darum handelte es sich

in der Debatte — sich bewogen sühlt , solche Geschichten herbei -

zuzcrren , der mag zum Oberbürgermeister nach dem Herzen der

Bourgeoisie , zum liammerdiencr oder Hosmarschall laugen
zum Volksvertreter paßt er jedenfalls nicht .
Die Arbeiterireundlichkeit des Herrn Baumdach ist die des sauen
und bornirten Philisters , der dem Verhungernden das Trost -
wort spendet , daß Reichlhum nicht glücklich macht , und jede
Verlängerung der Arbeitszeit gutheißt , weil ja Arbeit nicht
schändet .

AuS dem Teltow - VeeSkow - Charlotteuburger Wahlkreis
wird uns solgende Salyre auf das tonservatih - fromme Flugblatt
eingesandt :

Der Segen deS Himmels ,
je nach dem Ausfall der Wahlen .

( AuS den Prophezeiungen des Sperenberger Kirchspiel - Komitees . )

Wahlkreis , in welchem Slöcker , Prachtvolle Ernte : Weizen trägi
Herr v. Haminerstein und Ge « LS fach ; viermalige Heuernte .
Nossen gewählt werden :

Wahlkreis , in welchem Ahl - Ausgezeichnete Ernte . Weizen
wardl , Pickenbach u. s. w. ge - trägt 20 ( ach. Heuernte reich¬
wählt werden : lich .

Wahltreis , in welchem ein Gute Mitlelernte . Grummet ver -
Slationallideraler gewählt regnet .
wird :

W ahlkreis , in welchem Rickert Weizenernte schlecht , Roggen
oder Hänel gewählt werden : mittelmäßig . Kartoffeln faulen

lheilweise .

Wahlkreis , der Eugen Richter Weizen und Roggenernte sehr
wählt : schivnch ; theilweise nicht aus -

gereist , Iheiliveise durch Mehll
thau und Mutterkorn ver -
dordcn . Kartoffel » gänzlich
versault .

Wahlkreis , der Zubeil oder Die ganze Ernte zu Grunde ge-
sonstigen Sozialdemo » gangen . Der Fruchtboden fort -
kraten wählt : geschwemmt . Was nicht ver -

dorrt ist . ist im Sumpf ver -
fault .

Gegen die staatSilmstürzende internationale Sozial -
demokratie wendet sich das freisinnige Wahlflugblatl des
3. Rcichstaas - Wahlkreises . Daß das Flugblatt die Eugen Richter -
schen Irrlehren ausprahlt , wollen wir ihm nachsehen , aber es
leistet sich auch noch solgenden Satz :

„ Die Sozialisten wollen vurch Aufhebung de ? stehenden
Heeres das Vaterland schutzlos den gerüsteten Feinden
preisgeben . "

Man siebt , der „ Freisinn " will sein « Niederlage noch mit
der eigenen Schande überbieten . Pfml

Ungiltig ist jeder Stimmzettel , auf welchem sich irgend
eine Bemerkung oder irgend ein Vermerk befindet . Der Stimm -
zettel darf nichts weiter wie den Namen , Stand und Wohnung
des Kandidaten enthalten . Im fünften Wahlkreise sind ver -
schiedene Stimmzettel mit dem durchstrichenen Namen Baumbach ' e
und dem geschrlebenen Namen unseres Kandidaten abgegeben ,
aber durch «inen weiteren Vermerk — in einem Falle hatte
der Stimmende sein » Wahlerltsten - Nummer aufgeschrieben » » un -
gillig gemacht worden .

„ Seht ihr nicht , wie Gott euch seinen befruchtenden
Regen vorenthält , euren Roggen verkümmern . Eure
Wiesen verdorren , euer Vieh verhungern und dursten
läßt , weil der rächende Gott unwillig seine fürsorgliche
Hand wegen eurer gegenwärtigen Verirrung von euch
wegivendet ? "

Also heißt es in dem neuesten Flugblatt , das für die Wahl
des Obcramtmanns Ring ini Wahlkreis Teltoiv - Becstoiv - Storkow -
Charlottcnburg verbreitet wird . Es ist dieses die neueste Art
der Wahlagitation , Gott in Person für die Miliiärvorlage
agitiren zu lassen . Und in wie enger Verbindung dies « Frommen
mil Gott stehen ! Als ob unsere Verbindungen nicht mindestens
ebenso eng wären ! Und so wissen wir ganz zuversichtlich .
daß das schöne trockene Wetter in dem Wahlkreise nur

deshalb andauerte , um die Agitation für Fritz Zubeil
zu erleichtern , daß aber , sowie dieler gewählt ist ,
der prachtvollste Landregen zur Freud « aller Land -
leule den trocknen Boden erquicken und eine so reiche Ernte

herbeiführen wird , daß die junkerlichen Agrarier und Brot -
vertheurer Zeicr und Mordio über den Segen sckireie » und ver -

laugsn werden , daß der Kornzoll mindestens verdoppelt werde .

Jetzt wißt ihr Landleute auch , warum ihr bisher so viel zu
klagen hattet , über Mißernte , über Hagelschlag und andere Ber -

Wüstungen . Das war die Strafe dafür , daß ihr bisder unmer
den Junkern und Erzreaktionären eure Stimmen gegeben habt ; der

gottlose Jammer bei jeder guten Ernte , daß die Kornvreise sanken ,
hat den Zorn des Himmels herausbeschivoren . Dieser Zorn wird ein
End » nehmen , wenn ihr leinen Junker mehr , svndern einen

Sozialdemokraten wählt . — Nun , ihr Frommen und Frömmler ,
wie gefällt euch diese Anivendung eurer Lvtzik ? Was sagt
aber ihr dazu , denen es mit der Religion Ernst tst ? Halt ihr
die Kandidatur deS OberamtmannS Ring oder die Annahme der

Militärvorlagt so sehr mit der Person GotteS verknüpft , daß

ihr den Zorn GotteS und Mißwuchs » nd Pestilenz von
ihrer Ablehnung abhängig macht ? Oder heiligt bei euch auch
der „ gute " Zweck jedes Mittel , auch Lüge , Verleumdung und
Blasphemie ? Aber verschiebt die Äniworl nicht bis nach der
Wahl , sonst seid ihr Mitschuldige der Berfaffer jenes frommen
Flugblattes , die offen bekunden :

Gegen Sozialdemokraten ist jedeS Mittel , und sei
eS noch so schäbig , erlaubt !

Wie unS auS Weißenkee mitgelheilt wird , verüben gegen -
wärtig die Gegner der Sozialdemokratie dort folgenden Koup .
Sie reden Leuten , von denen sie annehmen , daß sie nicht
reaktionär stimmen werden , die Mär «in , daß der Stimmzettel
außer den Namen des Kandidaten auch noch die Nummer der
Wählerliste enthalten müsse , in welche der betreffende Wähler ein -
getragen ist . Kein Wähler wird selbstredend auf solchen Unsinn
hineinsallen , aber immerhin zeigt dies Gebahren der Volks -
feinde , daß sie es ausgegeben haben , mit ehrlichen Mitteln zu
kämpfen . Die Arbeiterschaft des Wahlkreises wird am Sonn -
abend hier wie anderswo den Dunkelmännern schon die richtig «
Antwort geben .

Ein großer Vrand wüthete vorgestern Abend auf dem Holz -
platze von F. Sauerlandt Nachsolger Poßling u. Ko. , der zum
Theil aus Rixdorfer , zum Theil auf Treptower Gelände am
Lobmühlemveg liegt . Der etwa S Morgen große Komplex birgt
Schaalbretter , Kanthölzer und geschnittene Balken im ungefähren
Schätzungswerlh von 500 OlK) M. Gegen 3>/s Uhr waren Ar -
beiter damit beschäftigt , an dem nördlichen Ende des
Platzes dreiviertelzöllige Schaalbretter auf einen Wagen
zu laden . Eine halbe Stunde später sahen An -

gestellte des Komtoirs aus dem Stapel , von dem auf -
geladen wurde , eine Flamme emporzüngeln ; man telephonirte
sogleich nach dem Hauptgeschäft in der Reichenbergerstr . 73/80 .
das die Berliner Feuerwehr um Hilfe anrief . Der Brand hatte
aber inzwischen eine ganz bedeutende Ausdehnung genommen ,
sodaß die Jeuerwehr bald aus amtlichem Wege die Meldung
„ Groß - Feuer " erhielt . Die Löschmannschaft rückte mit 3 Dampf -
und 2 Druckspritzen aus , die Rixdorfer Feuerwehr u,lt2ui >ddieTrep -
toiver und Britzer init je einer Druckspritze aus . Den gemeinsamen
Anstrengungen gelang es , die Feuersbrunst gegen 7 Uhr ans einen
bestimmten Heerd zu beschränken . Hier aber ist das ganze Lager
vernichtet worden . Ter Schaden beläuft sich nach oberflächlicher
Schätzung aus etwa 30 000 M. , den die Magdeburger Feuer -
versicherungs - Gesellschaft zu tragen hat . Ter Brand war um
9 Uhr Abends »och nicht gelöscht .

I » dem WirthShauS von Bluhm , Kanonierstr . 26 , ist

gestern Abend um 8�,4 Uhr ein unbekaniiter Mann plötzlich ge-
starben . Kanin harte er die Wirthschast betreten , als er an
eiicen Tisch heran taumelte und dann zu Boden fiel . Ein Blut -
ström entquell seinem Munde und der Tod trat alsbald ein .
Der Undekannle sührle eine Anzahl Schlüssel mit sich , und es
gewinnt den Anschein , als ob der Verstorbene in einem größeren
Geschäfte angestellt gewesen ist .

Ein tödtlicher ttiiglückösall ereignet » sich gestern Nach -
mittag um 4 Uhr in einer im Südwesten Berlins belegenen
Druckerei . Der dort beschäftigte lö Jahre alte Laufbursche
Rudolf IHein , der Hagclsbergerstr . 27 bei seiner Mutter , der
Willive Hei » , wohnte , kam aus eigener Unvorsichtigkeit dem

Fahrstuhlschacht zu nahe und stürzte aus der Höhe des zweite »
Stockes in das Kellergeschoß hinab . Er trug nach dem ärztlichen
Bemiid derart schwere innere Verletzungen davon , daß der Tos
gleich darauf eintrat .

Polizeibericht . Am 20. d. M. Nachmittags fiel ein Dach -
decker auf dem Kohleilplatze Görlitzerstr . 30 beim Theeren eines
Daches etwa zwei Meter hoch von einer Leiter und erlitt so
sckuvere innere Verletzungen , daß er in der daraus folgenden
Nacht starb . — Am 21. d. Bits . Nachmittags stürzte in der
Druckerei der „ Neuesten Nachrichten " , Königgrätzerstr . 41 , der
Lausbursch « Hein durch den Fahrstuhlschacht aus dem zweiten
Stock in den tteller hinab und starb auf der Stelle . — Vor dem
Hanse Tilsiteriir . 7 wurde ein Schiffer von einem unbeknnnlen
Mann durch Messerstiche am Kopse so schwer verletzt , daß er

nach Anlegung eines Nothverbandcs nach dem Krankenhause am

Friedrichshain gebracht werden mußte . — In der Nacht zum
22. d. M. wurde ein Kutscher vor dem Hause Falckensteinstr . 80
mit einer schweren Verletzung am Kopfe ausgeiunden unb nach
dem Krankenhause am Urban gebracht . Es wurde sesigesteUt ,
daß die Verletzung durch den Arbeiler Kobisch beigebracht worden

ist , der deshalb verhaftet wurde . — In » Laufe des Tages fanden
drei Brände statt . — Außerdem wurde Nachilüirags die Feuer¬
wehr nach Rixdorf geruiea , wo aus dem Holzplatze von Sauer -
wald Nachsolger , Lohmühlenstr . 4, ein bedeulendes Feuer ent -

standen war .

Vevurischfes�
Zur Katastrophe in Sckinridemühl . Ueber die E» t -

stehung der Bodensenkung in Schneideiiiühl als Folge der An -

läge eines artesischen Brunnens berichtet das „ Sciuieidemübler
Tageblatt " u. a. : „ An der Stelle , wo jetzt der artesische Brunnen

seinen Ausfluß hat , befand sich seit Jahrzehnten ein Brunnen ,
dessen Wasser aber den sanitäre » A, Forderungen nicht enl -

iprcchend gesunden wurde . Der Magistrat ordnete daher an .
daß man liefer bohre . Der Brminenmachcr Huth begann
diese Bohrungen Ende vorigen Jadres . Als die Bohrung bis

zur Tiefe von b4 Metern gelangte , kam das Waffer mit ge-
wattiger Kraft empor und führte eine Menge Sand mit sich. Um
nun reines Wasser zu erhalten , bohrte man noch tiefer . Man
bediente sich , um die Arbeil zu fördern , eines Ranimbärs , mit
dem man die Rohre «iiilrieb . Das Rohr verstopfte sich aber
und das Wasser hörte überhaupt auf zu lausen . Durch das
Rammen war der Boden u», das Rohr vermuthlich gelockert
und es kam allmälig Wasser neben dem Rohr heraus . Dieser
Wasserlaus nahm von Tag zu Tag an Stärke zu und beförderte
ei »« Menge Sand heraus . Die Gefahr erlennend , ersuchte ma »

Sachverständige um Rath . Es war aber , als sei die Stadt vom

Unglück verfolgt worden ; der Brunnenmackier schickte die ver -

sprochenen Rohre nicht und die Sachverständigen waren behindert

zu kommen .
Am 28. Mai entschloß man sich , das Rohr herauszuziehen

und das Bohrloch durch Sandsäcke , Steine und Dung zu ver -

stopfen , was aber ohne jeglichen Erioljj blieb . Inzwischen niachien
sich auch die Unlerspüluugen an den Häusern bemerkbar , es knisterte
nnheimlich in de » nächstgelegeiien Häusern und zeigten sich
Risse , die von Tag zu Tag größer wurden . Sachverständige
ordneten alsdann die Umfassung des Bohrloches durch einen

gemauerten Brunnen an . der bis zur Thonschicht gesenkt
werden sollte . Am 2. Juni Nachmittags drang plötzlich das

Wasser in die Kellerräume des Hellwig ' sche » Hauses und die frei -
willige Feuerwehr niußle requirirt werden , um das Haus zu
räumen . Dieselbe arbeitete rastlos und umsichtig und löste idre

Aufgabe in wenigen Stunden . Nachdem die Gefahr eine sehr
ernste geworden , hatte man Sachverständige in Hülle und Fülle
in Schneidemühl . Es wurden Gutachten abgegeben , die Um «

sassung mil einem großen gemauerte » Brunnen gutzuheißen . Das
Senken dieses Brmmeus ging aber nur sehr langsam von statten ,
während die Uiiierspülungen inimer mehr Häuser in Mitteiden -

schast zogen . Ta erschien Herr Brunnenmacher Beyer aus

Berlin , eine Kapazität im Brunnenbau , und erklärte , daS

Bohrloch verstopfen zu wolle » und gleichzeitig klares Wasser

zu schaffen . Donnerstag , den 8. Juni , begann Herr Beyer mit

den Bohrungen . Be » seiner Arvelt stieb er aus verschiedene

Hinvernisse , deren Beseitigung viel Arbeit kostete . Außerdem
senkte sich am Donnerstag , den 13. Juni , Nachmittags 4 Uhr ,

plötzlich ber gemauerte Brunnen . Zum Glück hielten die Ar -

beiter gerade Vesper , wäre die Senkung während der Arbeitszeit

eingetreten , so würde das Leben vieler gefährdet gewesen
iein . In letzter Nacht gerieth das dritte Rohr auf
Steine , die selbst der Sleinbohrer nicht beseitigen konnte .
Es mußte daher das ganze Rohr herausgezogen und
eine neue Bohrung vorgenommen werden . In den letzten Tagen
führte das Wasser bedeutendere Mengen von Sand mft sich und

nahmen die Senkungen des Bodens auch zu.
Inzwischen hat sich die Situation von Tag zu Tage , von

Stunde zu Stunde bedenklicher gestaltet .
Nachdem am Sonnlag Vormittag das Straubel ' sche Hinter »

haus eingestürmt , begann am Montag das Vorderhaus zu stürzen .
Sleininassen lösten sich von Zeit zu Zeit los , durch den starken
Druck des Hauses sind die Mauersteine in kleine Stücke gebrochen .
Der Thorweg ist vollständig eingefallen und in dem Innern des

Hauses dröhnt es fortwährend , dort muß die Zerstörung «ine
weit gröbere sein . Dem Einsturz « nahe ist auch das Polareksche

Haus in der Großen Kirchenstraße . Die Katastrophe muß alle »

Anzeichen nach bald eintreten . Das Pflaster zeigt überall
weite Erdspalten , die kleineren Häuser zwischen den

groben halten einen größeren Druck nicht mehr aus .
Die Dachbalken sind zum Theil gebrochen . Das Trottoir
ist aufgerissen und stellenweise mit Mauerstücken bedeckt .
Es ist ein Bild , wie es trauriger nicht zu denken ist .
Gefährdet sind bisher 20 Grundstücke , in denen bisher über
100 Familien wohnten . Die Senkung in der Nähe des Brunnens

beträgt 73 Zentimeter . Man hofft immer noch , die Quelle ohne
Gefahr stopsen zu können , und beabsichtigt aber , zur Sicherheit
noch ein zweites Rohr bis zur Tiefe von 75 Metern ein -

zubohren . Die Stimmung unter der Bevölkerung ist eine ver -

zweifelte .
Die durch den Brunnenbau hervorgerufene Trdsenkung be¬

trägt bereits 1 Meter . Zerstört find 23 Häuser , 30 Familien
mußten ihre Wohnungen räumen . Pioneer « sind zur Hilfe-
leistung eingetroffen . Heute früh stürzte das Straubel ' sche Haus
ei », jeden Augenblick wird der Einsturz anderer Häuser in der

groben und der kleinen Kirchenstraße erwartet . Der Handel
Nockt. Ohne Staatsbeihilfe wird sich die Stadt schwerlich
erholen .

Der „ Volks - Zeitung ' wird noch berichtet : Nach vor -

genommenen Messungen beträgt der Gehalt nur noch ein Prozent ,
so daß aus Abnahme der Erdsenkungen gerechnet werden kann .

Oberbergralh Freund und Oberregierangsrath Kummer aus
Berlin dielten heute mit den bisherigen Bauleitern eine Konserenz
ab , in welcher beschlossen wurde , den Brunnen auf mehrere Tage zu
schließen , um zu sehen , ob ssch das Wasser beruhigen wird . Nach
einigen Tagen wird das Rohr wieder geöffnet werden , ob dadurch
thalsächliche Hilfe geschaffen sein wird , bleibt abzuwarten . Auch
Geheimer Ober - Medizinalrarh Schönseld aus Berlin ist hier
eingetroffen . um Schutzmaßregeln im sanitären Interesse zu er -
greisen .

Nach einer Meldung der „ Posener Zeitung ' auS Schneide -
mübl von heute hat der Brunnenmeister Bayer den Brunnen ge -
schloffen . Derselbe wird von Zeit zu Zeit geöffnet , um das

Wasser ablaufen zu lassen . Das Gebiet der Bodensenkungen hat
sich nrcht erweitert .

In Augsburg ist am LI . Juni der Raubmörder Kranz »
hingerichtet worden . Er hatte fest auf feine Begnadigung
gehofft .

Anö Ezrrnowiy wird gemeldet : Infolge eines Wolken -
bruchs ist der Liskowezdach bei Storozyners ausgetreten , hat die
Eisenbahnbrücke und die Brücke der Reichsfttaße weggerissen und
3 Häuser fortgeschwemmt .

Die Stadt Gibson in Neu- Braunschweig in Amerika ist
zur Hälfte durch Feuer zerstört worden . Menschen sind zum
Glück nicht umgekommen .

Dettelrhe » r «
Privat - Telegramm deS „ Vorwärts " .

Lübeck , 22. Juni . In der heutigen Stichwahl ist der

Kompromißkandidat Görtz mit 8024 Stimmen zum Reichstags -

Abgeordneten gewählt worden . Schwartz erhielt 7870 Stimmen .

( Wolff ' S Telegraphen - Bitreau . )
PreSlan , 22. Juni . Tie „Schlesische Volks�eitung' , das

Hauplorgan des Zentrums in Schlesien , fordert die katholischen
Wähler auf , in den Stichwahlen überall für die Konservativeli
gegen die Freisinnigen und die Sozialdemokraten zu stimmen .
Eine kartellmehrhelt sei ausgeschlossen . Für Zeiitrumswähler
Schlesiens gäbe es leine andere Parole als „ gegen Freisinn und

Sozialdemokruti « ' . Kein Zentrumsivähler dürfe , selbst nicht durch
Wablenthaltung , die Umsturzpartei od « ihre Vorfrucht ver -

stärken .
Stuttgart , 22. Juni . Wie der „ Staats - Anzeiger " für

Württemberg meldet , ging die gestern hier abgehalten « Ver -

sammlung , welche zur Berathung von Lorkedrungen gegen die

Fulternoth zusammenberufen worden war , davon aus , daß zu -
nächst die Gemeinden in Aktion treten müßten , und daß erst in

zweiter Linie der Staat Borschüsse gewähre . Es wurde eine

Kommtsston niedergesetzt , welche die besten Bezugsquelltti für
Futtermittel feststellen soll . — Ferner pnblizirt der „ Staats -
Anzeiger " einen Erlaß an die Oberämter , nach welchem dieselben
sofort den Bedarf der Landwirlhe ermitteln , der RothftandS -
Kommission darüber berichten und mit den Gemeinden über die
Mittel zur Deckung oerhandeln wllen .

Paris , 22. Juni . In dem Berichte der Doktoren Chareot
und Brouardel , welch « von der Regierung nach Bornemoulh zur
Untersuchung des Gesundheitszustandes von Cornelius Herz ent -

sendet waren , wird konstatirt , daß Herz nicht reisefähig ist .
Die Minister Dupuq und Develle lebnien eS ab , von Mille -

voye die in den Blättern besprochenen Schriftstücke entgegen -
zunehmen und darüber weitere Mittheilungen zu empfangen .
Dupuy erklärte im Namen der Regierung , daß er es ablehne , in

seinen Händen oder selbst nur vor Augen Schriftstücke zu haben ,
die einer desreunbeten Macht entwendet sein sollen ; er wolle weder
ein derartiges Vorgehen benutze », noch irgend eine Unsicherheit
bei den Botschaftern auskommen lassen , die zu der französischen
Regierung in Beziehung stehen .

( Deveicheu deS Bnrean Serold . )
Wien , 22 . Jnni . Das „ W. T. " iäßt sich auS Berlin

melden , daß die Reichsregierung beschlossen habe , wegen der

Erfolge der Agrarier bei den Reichstagswahlen , sowie wegen des

Bestrebens , den beängstigenden Fortschritte » der Sozialdemokratie
auf dem platten Lande erfolgreich entgegenzutreten , die länd -

liehen Interessen durch gesetzgeberische Maßregeln zu fördern .
Paris » 22. Juni . Der Anarchist Martin « , welcher zu

20 Jahren verurlheilt worden ist , wurde gestern » nachdem er
13 Atonale gesessen , aus der Hast enliassen .

Vviekkalkeu Vev Dedakkion .
o «

P . A. Kommen Sie Vormittags zwischen 11 und 12

Nachmittags zwischen 6 und 7 Uhr . ;
W. » Zieleuzig . Um Berichtigungen zu vermeiden ,

wir erst die näheren Umstände der Enilassung des Bra�
kennen . Veranlassen Sie diesen doch , sich an daS in Hanne

'

erscheinende Gehilfen - Fachblatt „ Deutsche Brauer - Zeitumft
wenden . Derartige Vorkommnisse gehören zv . u i
blätter .

M . R . 1. Ja . 2. Nein . S. Nein . . . » Knen
ft . H. . Württemberg . Da Jen , sich «ei «- " '

leint Pflicht ob.



12 —18 Mar ! , falls lein höheres Honorar ver -

An die Verwandten haben Sie nichts heraus -

S . 15 » .
«inbart ist .

G. M . 10 » .
zugeben .

Klein . Die Namen auf dem Wahlzettel können auch
mit Blei durchstrichen werden , indessen ist Tinte zweck -
mäßiger .

A. S . Das Zurückbehaltungsrecht hat sie n i ch t.

Gnst . F . Eröffnung des Testaments kann sofort nach
dem Tode bei dem Gericht beantragt werden ; eine Frist existirt
nicht .

Th . Rohde . Das genügt nicht , um die Wahl mit Erfolg
anzufechten .

R . S . Stellen Sie den Briefträger zur Rede oder führen
Sie event . bei der vorgesetzten Bedörde Beschwerde .

O. Flad . Partcikassirer ist Genosse G e r i s ch.
H. F . Wenn der Sohn unter 7 Jahre alt ist , so sind Sie

schadenersatzpflichtig , sonn nicht .
Büschingstraffe . G. 1 » » . Eventuell liegt Betrug vor :

Die Anzeige muß an die Staatsanwaltschaft gerichtet werden .

VviefksNen dev Sxpcditum -
In unserer Expedition gingen zum W a h l f o n d s serner

folgende Beträge ein :

C. Heinike , Kunstanflalt , 2. Rate 1,55 . Streitköpfe aus dem
Grunewald 4,30 . Drei Schwerlfeger , Marienstraße 3, —. Die

grünen Jungens vom Skalklub « Null Ramsch " aus der Schwedter -
straße 7, —. Liebert , Gartenstr . 66 , 2. Rate 4, —. Ges . in der

Goldleisten - Fabrik Adolf Werkmeister . Schmidtstraße , 2. Rate

I9,3S . Personal von Maurer u. Timmick 10, —. Von einem

Tintenkleckser Stralauerstr . 43 2, —. Gesangverein „ Deutscher
Männerfang " , 2. Rate 22, —. Maler Schöncbergs zu Richtcr ' s
Pensionssonds ö,S0 . Von einem Schutzmann und zwei Sozi
durch Petsch 3,50 . Von den rolhen Fayadenputzern vom Bau

Potsdainerstr . 28 10, — . Ad . Müller ' sche Werkstelle , Koppenstr . 77
2, —. Vorstandsmitglieder des Senefelder Bundes 11, — . Ein

Droschkenkutscher , Rixdorf I, —. Humoristische Pfeisenbrüder ,
Storch extra 1 Groschen 5,10 . Zahnarzt S. 20, —. Werkstatt
von ©rüder , Franzstr . 55 , 6, —. Theaterverein „ Morgen¬
roth " 3,30 . Zum Grabdenkmal für die Freisinnige Volks -

partei 1,30 . Vuchdruckerei , 4. Rate , 2,80 . Tischler «
werf statte Fruchtstr . 75 3,75 . P . v. R. 5, — . G. R. 1, .
Bäckerei - Arb . Brn . - Slr . 178 2,50 . C. Tisch . 2. Rate 4,35 . Mehrere

grüne Jungens aus der Wriezenerstr . 10 6,40 . 31. L. 1, —. P.
L 10 . —. Dr . L. A. letztes Ausgebot 200, —. Von den Maurern

von Theichsischer 12,10 . Tischlerei C. Werth 6, - . Scherflein

zur Stichwahl von einein grünen Jungen a la Frege 10, —. Von

den Warnsdorfer Genossen 16,50 . Genossen aus Fermersleben
und Westerhüsen 100, —. Carl Duisdieker 5, —. Tie Litho¬

graphen von W. 2, —. Falstaffs steifleinene Töpfer aus dem

Pennbruderverein 8,60 . Von 2 Sozialisten aus Roermond�5, —.
Vereinte Sangesbrüder Moabit vom Frühkonzert I . Pfingst -

feiertag 20, —. Gesangverein Akazie ( Gem Chor ) 3,80 . 8 rolhe

Bandagislen Tresdenerslraße 2. Rate , Adresse verlegt , deshalb so

spät 4, —. Eine soz . Lehrerin nochmals zum Wahlsonds 2, —.
Ein rother Buchdrucker 0,75 . Gesammelt von den Genossen im

Ausbau Eisenbahnstr . 35 durch W. Bruhn 8, —.
Summa 582,45 M. Bereits quitlirt 12 819,70 M. ; in Summa

13 402,15 M.

Der Kuhhandel .
Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure ,
sowie vom Verlag : H. Baake , City - Passage . [ 4268L *

Sonnabend
erscheint bei
H. Baake ,

City - Passage '{
Gekrönte Häupter . Preis 20 Pfennig .

Zur Naturgeschichte des Absolutismus Batbama II .

44412 * ] von Rnssland . 64 Seiten .

Gekrönte Häupter.
Zur Naturgeschichte des Absolutismus . ( Zu beziehen durch alle Spediteure , Kol «
Katharina II . von Busslanil . < porteure und Parteibuchhandlungen , so-

64 Seilen . — Preis 20 Pfg . t wie v. Verlag : L. Baaks . City - Passage .

Schmutzige Wäsche
wird nicht mehr gewaschen .

4P

t *
«
n
*%
n

In Stücken !

| lur »cht
mit dieser Zchutzmarke !

Kroncr ' s solbstthätigev Waschmittel ist eine neue Er -
findnng , welche binnen Kurzem die ganze bivhrrigr Handhabung der
Hausiväsche über den Haufen werfen wird . Kroner ' s seldstthätiges
Waschmittel reduzirt die Arbeit bei der Wäsche auf das aller -
geringke Maaß . 29114

ZeiiersparmsL . Arbeitsersparniss .
Schonung der Wäsche .

Preis pro Packet , enthaltend 9 WUrfel , 25 Pfg .
1 Packet reicht für 9 ( Dimer Wasser .

Unser Waschmittel ist garantirt frei von allen scharfen Substanzen ,
Attest des vereid . Gerichtschemikers Gr . Bein liegt jedem Packet bei .

Tu hohen in allen Bregen » , ParfUmerie » , Seifen » und
Kolonialwraaren » Handlungen .

Gebr . Kroner , Berlin SW. , ChFea,�ir"!10

Rixdorf .
Den Mitgliedern des sozialdemo -

kratische » Vereins „ Vorwärts "
Hierdurch die traurige Nachricht , daß
unser braves Mitglied , der Genosse

Oskar Thiem
am 20 . d. M. plötzlich am Herzschlag
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am Freitag , den 23 . d. M. , Nachm .
4 Uhr , vom Trauerhause Bergstr . 13
aus statt . Um rege Betheiligung ersucht
365/16 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die erwiesene rege Theilnahme

und Kranzspenden seitens der Maurer
und Tabakarbciter von I a tz n i ck und

P a s e w a l k bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und der An -
theilnahme des Mödelfabrikanten Herrn
Lade mann ( Firma : Hoflieferant
Diltmar ) , sowie den Kollegen für die

dargebrachten Spenden während seines
schweren Krankenlagers meinen innigsten

BEB

Jamaica - Rum , [ 131M*

« vdl Verschnitt u. Fac . , Liierst . 1,1 » . 1,6 » , 3,1 » , bei 5 Fl . 1 » Ps . billiger .
Tokayer , med . süßer Ungarwein , Liierst . M. 2,10 .
Himheer » , Kirsch - , Johannisbeersaft , Liter M. 1 . 3 » .
Seht Stonsdorfer Bitter - Likör , Liter 1 . 2 » , 5 Ltr . 5,5 » , 10 Ltr . 1 » .
Cognac fine Champagne , 3/4 Literfl . 3,5 » , 4,50 , 5,5 » , 7,6 » , 12 .

Eugen Neumann & Co . ,
Ga . Belle - Alliance - Play 6 a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8 . Oranienstr . 8 .

Grnnien Nnv
Oranienstrasse 44 .

Abonnements L Kl. 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M.

Dampf kasten - Bäder ,
Einpackung und Massage . _

Lritungawassrr . fHH 4310L *

Dank . 5o9b
Clara Lungficl geb . Blachmann .

Gr . Waldfesft
der

NeuenfreienVolkshühne
am Sonntag , den 25 . Juni ,

i « iM ii g gel scli löljifi e tt b. FnkSrilj-hzt».
Käubrrlagrr und mittelalterlicher Koftnmsng ( Gruppe aus dem Bauern -

kriege ) , dargestellt von Schauspielern verschiedener Theater .
Italienische Kneipe , künstlerisch arraugirt . Italienisches Konzert ( Truppe

Tonaielli ) , Natiouallänze ( Tarantella ) , Ausschank von Goldorangenwein
( a Glas 15 Pf . ) und Abruzzenbräu .

Aistanzritt .
Uuderregatta des Ruderklubs „ Vorwärts " ( Damenreunen , Viererrennen jc . )
Kinderfest - und Fackclsng .
Wetthegel » , Kpiete mit preisen , Kiicher - Kerloosuns » Original -

Mordgrschichte , Tanzplach im Walde .
Niesen - Kenrrwerk mit lebende » Kildern ( Neptun , Die Loreley ) , unter

Mitwirkung des Gesangvereins der „ Nenoo freien Volksbühne " .
Zutritt zum Festplaiz « haben nur Inhaber von ( sichtbar zu tragenden )

F « st ! a r 1 e n.
_

Kestharten i 25 Pf . an den Zahlstellen , in der Stehbierhalle des
Restaurauls „ Belvedere " ; bei Juhnks , Januowitzbrücke 1 ; in den Restaurants
am Schlefifchen Bahnhof und i » Friedrichshagen .

Dampfer von Iannowitz - Krücke nach „ Müggelschlöhchen " zu
Einfache Fahrt 40 Pfg . , hin und zurück 60 Pfg . Je

Orts - Krankenkasse
der Buchbinder ic ,

Montag , den 3 . Jnli , Abends
8 Uhr , im Ornuieu - Salon , Orauien -
straffe 17 » :

Außerordentliche
General - V er sammlung .

Tagesordnung :
1. Verlesung der Protokolle .
2. Berathung des Statuts inkl . An -

trag Hetzhoff betr . Statutenänderung .
3. Wahl eines Kasseuschreibers event .

Ergänzungswahl eines Vorstandsmit -
gliedes .

4. Feststellung des Mahngebühren -
tarifs .

5. Festsetzung der Strafen betreffend
Krankenkoutrolle .

Sämmtliche Vertreter werden hier -
mit eingeladen . 119/16

Der Vorstand : C. Hossmanii .
Vorsitzender . Naunynstr . 38 , 4 Tr .

Empfehle in reicher Auswahl

Sojidliiiiilhe Hlliisjegetl null
Silöcr

mit und ohne Rahmen . Billigster Bezug
für Wiederverkäufer . 506d

Th . Mayhofer Nachf .
Sozialdemokratische Bachhandlang .

Berlin N. , Weinbergsweg 15b .

Preisen .
ffinhet fahren auf ein Billel . Oer Vorstand .

Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir , ein geehrtes Publikum
*

'
jf aufmerksam zu machen , daß ich am Tage des W a l d s e st e s für gute

S. Ü. L,*' ' d. VZrtriinhe , namentlich auch für den Verkauf von Wurst - und
» a « W» arrn zu pzstjgx, , Preisen sorgen werde . 409/16

_ _
Der Gastwirth des Müggelschlösschens .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfeble mein sehr reichh .
Lager von ca . 1 » » » Sommer Pale¬
tots , Ät > » » Aniüize , sowie einzelne
Köche , Iaqurt » , Kosen , Westen ic .
Ferner Uhren , Ketten , Uinge »
Ketten , Wäsche . Stiefel . Kiite ,
Krise - u. Kolzhoffer , Waschhefsel ,e .
Sämmtliche Sachen in ait « nd neu ,
auch werde » verfallene Pfänder verkauft .

Um Wepgien ,
Schneidermeister und ParlHiewaaren «

Händler , 3768Ü "

127Skalitzerstraße127 .
Krstrllnngen nach Maaff werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht gena » auf Namen

und Hausnummer zu achten .

ResieSophastoff
in Uip » , Damast . Crepe . Fantaste ,
Gobelin , Plülch und bunten

zUocqurt » spottbillig !
Proben franho ! '

Vnü \ f . pfpVPP Drrlilt 5 . | ■
Eilllll I Oj Granirnstraße-

158 .

Achtung , Steinmetzen !
In der gestrigen Bersammlungsanzeige muß es

heißen : Vormittags 10 Uhr ( statt 11 Uhr ) und Johannis¬
straße 20 (statt 30 ) . ver Vertrauellsmami .

Achtung ! Achtung !

Noack ' s Festsäle , Brunnenstraße 13 ,
Sonnabend , den 341 . Juni :

Großes Sommerfest »
veranstaltet vom Gesangverein „ Vineta " ,

Mttgl . des Arbeiter - Säugerbundes ,
unter Leitung des Dirigenten Herrn Keutner .

Konzert , ausgeführt von den Zivilberufsmusikern . Auftreten des

Gesangshumoristen Herrn pienitt . Während der Pansen Spezialitäten -
Vorstellung . Alle Freunde und Genoffen ladet freundlichst ein
514b » na Komitee .

Killets » i 25 Pf . Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Ansang3Uhr . Ende ?

ZKnopfnvveitov !
Sonnabend , den 34 . Inni , Abends 8' / - Uhr ,

bei Joel , Andrrasftr . 31 ( oberer Saal ) :

Geffeutliche Uersammlnng mit Frauen .
Tagesordnung :

I . Vortrag der Genossin Frau A. Palm über „ Volksernährung und

Jugenderziehung " . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten der Streik -

Kontrollkommission . 4. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .

Nach der Versammlung findet gemüthliche » Keisammensei » mit

Tanz statt . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
193/2 Der Giuberuser .

Da « Wahlrcsultat wird 1 « drr Versammlung bekannt gemacht .

Achtung l Achtung !

Kürschner 1 .

Sonntag , den 25 . Juni , Vormittags 9' / » Uhr,
im Schützenliaus , Linienstr . 5 — 6 :

Grosse offentB . Versammlung
aller in der Pelz - und Mützenbranche beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
1. Situationsbericht über die Arbeitsniederlegung . 2. Wie stellen wir

uns zu den Werkstellen , die noch nicht bewilligt haben ? 3. Verschiedenes .
Der hochwichtigen Tagesordnung halber ist zahlreiches Erscheinen er »

wünscht . Die Lohnhommisston .

WW " Dinsflug
der Arliritrr - Kildnngsschnle zu Kerlin

nach

Gposs - Uch leoFelde
in das Lokal des Herrn Gries , Berliiierstraße Nr . 131 »

am Sonntag , den 35 . Juni 1803 .
Abfahrt nur vom Anhalter Bahnhos von früh 9 Uhr all « 20 Minuten .

Näheres in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " . 403 ' 2
NB . Das Lokal ist das einzigste , welches die Genossen in Lichterfelde

zu Versammlungen erhalten : rege Beiheiligung daher erwünscht .
Die Kommisston der Vstschnle .

Kreuzschnäbel , rothe , 100 Sing - u.
Ziervögel bill . Schnelle . Jnvalidenstr . ? .

I W » Wenig fehlerhacke ■ ■ ■

1 Teppiche 1

| spottbillig ! Sophatepp . 5 u. 3 M. |
Saalteppiche a. 25 , 32 , 54 u. 68 ,
sonst 80 —200 M. Nut wegen |

klein . Fehler so billig ! 290M

TeDilljfilbrlk k. hwyh , 1

Teipzigerstr . 31 n . 4 » . |
I W Aufträge streng reell . » e

Jede Uhr unter Sarantt »
kostet bei mir

» u reparrren MdJjj 1 Kn Mir

[ ( außer Bruch ) y & y 1,011 iillk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Bold » u . Siiberwaarea

C. Wunsch , » rÄÄ

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4433L' j |

am bieügen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie fiir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

| 0ranienburgerstr . 2. |

nach Ameroka
Australien , Afrika und überhaupt nach
allen Hafenplätzen der Welt und zur
Chicagoer Weltausstellung verkauft für
Reisende billige Fahrkarlen und erlheilt
jede gewünschte Auskunft gratis und
franko das Reisebureau von f43i6I » '

Theodor Reiner ,
Berlin , Platz am Nenen Thor 3.

» Andreasste . 33 . Hv

Martin Klein ,
Uhrmacher , 3544 B

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wailil - mii) Wen - Wen.
Urparatnren zu soliden preis « » «

Slehbier - Halle w. Todesfall sof . zu
verkaufen oder z. übernehmen , 450 M.
iveyer , Pücklerstr . 57 , Hof 3 Tr .

Sos!vohnungij. 1. Zuli billig MK
Kommandantenstr . 48 , Hos rechts 3Tr . r .

Frdl . mödl . Schlafstelle , sep . Ein »

gang , Garlenaussicht , bei Schmidt ,
Michaelktrch - Platz 4, H. 3 Tr . 508b

Eine frdl . Schläfst , f. 1. oder 2 H.
Gerichtstr . 53 , v. 3 Tr . zu verm .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schafl sucht für Berlin n. die Provinz
thälige Danpt - n . Spezial - Agenteu .
Hohe fortlausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter B. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 43633 "

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. » Beuthstraße 2.
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